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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Pre.) 
Inland. 


General B. T. Johnſons Brief. 
Voll des alten, verderblichen 
Feuers. 


Columbia, S. C., 25. Nov. General 
Rradley T. Johnſon von Balimore, ein— 
ſtiger Kommandeur der Maryländer 
Truppen in dem Bürgerkriege, hat in 
Betreff der Weigerung der alten Vetera— 
nen der Bundesarmee, die Errichtung 
eines Monumentes zum Andenken an die 
fonföderirten Gefallenen auf dem dorti: 
gen Friedhofe zu gejtatten, folgenden 
Brief an den Senator M. E. Butler 
von Süd Carolina gejchrieben. „A 
rathe den einjtmaligen Eonföderirten Ka— 
meraden das Denkmal in Eutaw Springs 
zu errichten, wo bereit vor Jahren ein 
anderes Regiment Marylands feinen ge: 
fallenen Brüdern einen Denkſtein geſetzt 
hat. Was ich in den viernndzwanzig 
Jahren feit Beendigung jenes furchtbaren 
Krieges, gefehen, erfahren und gelernt 
habe, berechtigt mich zu der Anficht, daß 
der Krieg niemals gegen den Süden ent- 
brannt wäre, hätten nicht die närdlichen 
Staaten Elar und deutlich einen Bortheil 
aus demfelben für fi) ſelbſt erjehen, 
bin auch ferner fejt davon überzeugt, daß 
nur eben die Sucht nach Penfionsgeldern 
die Veteranen der Bundesarmee immer 
wieder zu neuen Heßereien gegen jene, die 
einit in der grauen Uniform kämpften, 
aufſtachelt. 

Der ganze, blutige Krieg war Nichts 
weiter, als eine kalte, geſchäftliche Be— 
rechnung von Seiten des Nordens; ich 
aber ſage ferner, daß in jenen Tagen der 
Heimſuchung, die unfehlbar kommen 
werden, in welchen der Glaube an einen 
Gott, an Gerechtigkeit und Recht in den 
Koth getreten werden wird in der Begier 
nach Gold und dem allmächtigen Dol— 
lar, wenn die Rechte des armen Volkes 
hohnlachend von den Reichen mißachtet 
werden; in jenen Tagen wird ſich das 
Land wieder um Hilfe an jene Männer 
„in der grauen Uniform“ wenden, die 
durch ſo viel Kampf und Blut, ſo viel 
Elend, Noth und bittere Armuth hin- 
durch gezeigt und der Welt klar bewieſen 
haben, wie theuer, wie hoch ihnen ihr 
Vaterland, das Land für deſſen Rechte 
ſie ſtritten, galt.“ 

Irrenaſyl niedergebrannt. 


Sieben Kranke dabei 
kommen. 

Blackfoot, Idaho, 25. Nov, Das 
Staatsirrenafyl wurde heute Morgen 
ein Naub der Flammen. Bon den vier: 
undjehszig Inſaſſen des Aſyls wurden 
fiebenundfünfzig gerettet, zwei Männer 
und zwei Frauen famen in den Flammen 
um, drei Weitere werden vermißt, und 
man fürchtet, Daß auch fie in dem bren— 
nenden Gebäude ihren Tod fanden. Der 
Schaden beträgt etwa 8300, 000. 

Bankkrach. 

New York, 25. Nov. Das Bankge— 
joätt von J. Sußkind & Go. war 
während des gejtrigen Tages von einer 
aufgeregten Menge, größtentheil3 Deut: 
Ihe und Norweger umlagert, welche be= 
jürchteten, ihr in der Bank hinterlegtes 
Geld zu verlieren, da Gerüchte über den 
bevorstehenden Banferott der Bank ſich 
in der Stadt verbreitet hatten. In der 
That waren die Thüren gejtern gejchlof: 
jen, aber fein Grund wurde dafür ange: 
geben; man glaubt jedoch, daß Sußkind, 
der Kaſſirer der Bank, mit beträchtlichen 
Summen das Weite gefucht habe. Die 
bei dev Bank hinterlegten Summen be: 
laufen ji auf etwa $50,000, 

Unerwartete Schwierigfeiten. 

NMinneapolis, Minn., 25. Nov. Der 
Dereits fo viel befprochene, inAusficht gez 
nonmene Berfauf der großen, biejigen 
Nehlmühlen an ein englifches Syndikat 
möchte vielleicht noch in der elfen Stunde 
m die Brüche gehen; die Advofaten wif- 
ſen nämlich nicht, auf welche Weife fie 
das Geſetz, welches Ausländern verbietet, 
in dieſem Lande Grundeigentum zu ers 
werben, umgehen fönnen, 


Ein ſchießluſtiger Paſtor. 
5 Knorville, Tenn., 25. Nov. Paſtor 
M. Little von Elizabethtown, Ky., 
ſchoß geitern auf einen jungen Mann 
Namens Daniel Hyder und verwundete 
ihn tödtlich. Hyder hatte die Tochter 
des Paſtoren verführt und dann vers 


allen, 


umge: 


2 Eiſeubahnunfall. 
Minneapolis, Minn., 25. Nov. Ein 
böſer Unfall ereignete ſich an der Jowa, 
Central & Applington Eifenbahn. Zwei 
Perſonen wurden getödtet. Der Unfall 
fand etwa 70 Meilen öftli von hier 
Zum Bundesmarſhall ernannt. 
Waſhington, 25, Nov. Präſident 
Harriſon hat Frank Hitcheod von Ai: 
nois zum Marſhall des nördlichen Dis 
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ſtriktes von Jllinois ernannt. 


Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 25. Nov. Für 
Illinois: Schönes Wetter, bis Mittwoch 
Morgen, gleihbleibendeTemperatur; vers 
änderliche Winde, 





— In Deutſchland ift man allgemein 
zu der Anficht geneigt, daß die Republik 
Brafiliens als ſolche nicht von langem 
Beſtande ſein wird, ſondern ſich in drei 

inzelſtaaten, einem nördlichen, mittle⸗ 
ren und füdlichen, zerſpalten wird. 

— England hat ebenfalls zwei Kriegs: 
ſchiffe nad Brafilien geſandi. 
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Ausland. 


George Pendleton geftorben. 


DerehemaligeGejandteftirbt 
in Brüffel. 


London, 25. Nov. Geo. H. Pendle- 
ton, der ehemalige Gejandte der Ver, 
Staaten in Deutjchland, jtarb lebte 
Naht in Brüffel. Herr Pendleton war 
Ihon jeit längerer Zeit krank, doc kam 
jein Ende unerwartet und fehr plötzlich. 
Das italienische Parlament eröffnet. 

König Humberts Rede, 


Rom, 25. Nov. König Humbert hat 
das italienische Parlament in eigener 
Perſon eröffnet. An feiner Nede betonte 
er namentlich, daß es der weilen Politik 
Grispis zu verdanten ijt, daß dem Lande 
der Friede folange bewahrt ſei. Trotz— 
alledem jei es nöthig, die gegenwärtige 
Stärfe des Heeres und der Flotte auf: 
recht zu erhalten zum Schuße von Ita— 
liens Ginigfeit und Unabhängigteit. 
Italien bezwede ın feinen Beitrebungen 
in Afrika nur den Kortfchritt der Huma— 
nität und der Givilifation uad werde 
jtets feine geſteckten Ziele in diefer Hin— 
fiht weiter verfolgen. Die Rede des 
Königs wurde mit großem Beifalle auf: 
genommeit. 


Dentihland und der Vatikan. 


London, 25. Nov. Die „Pal Mall 
Gazette* erklärt, daß die guten Beziehun: 
gen zwifchen Deutſchland und dem Vati— 
fan einen plößlichen Bruch erlitten 
haben, 

Nee Eijenbahn in Afrika. 


Zanzibar, 20. Nov, 
ard und George Madenzie, an der Spibe 
der zum Bau fer neuen Eiſenbahn an 
der Küſte Afrifas ausgerüfteten engli— 
[hen Expedition, find gejtern in Mom: 
bafja eingetroffen. Kapitän Lugard 
wird fofort mit der Vermeſſung des 
neuen, etwa 200 Meilen langen Eijen: 
bahndammes beginnen, 

Wahrſcheinlich wird Kapitän Luggard 
dauernd in den Dienft der Oſtafrikani— 
ſchen Geſellſchaft treten, d. h. wenn er 
das Klima Afrikas ertragen kann. Lug— 
gard felbit ijt im höchiten Grade über 
das Vorgehen des Britifchen Konfuls 
H. H. Johnſton befriedigt, welcher: die 
britiihe Flagge im Naffalande auf: 
hißte und auf diefe Art und Weife den 
Zwiftigkeiten zwifchen England und Por: 
tugal ein, wenn auch höchſt eigenmächti- 
ges, Ende machte. Natürlich ift dies 
Ende fein dauerndes, fondern eigentlich 
nur wieder der Anfang neuer Schwierig: 
feiten zwifchen Portugal und England. 
Berfehlt England jofort eine Expedition 
dem kühnen Konjul zur Unterjtüßung 
zu jenden, jo wird auch das Aufhifjen 
der englifchen Fahne an dem genannten 
Punkte von jehr geringer Bedeutung 
fein. Kapitän Lugard jelbjt wäre nur 
zu gern bereit, ſich an die Spige einer 
derartigen Erpedition zu ſtellen und die 
Rechte, welche Konful Johnſton für 
England beanjprucht, auf nachdrüdliche 
Weiſe zu vertreten. 

Das englijche auswärtige Amt billigt 
die Handlung des Konſuls Johnſton in 
jeder Hinfiht und erflärt ihn zu unter: 
jtüßen, Fomme, was da wolle, Ein bri: 
tifches Kanonenboot befährt gegenwärtig 
den Zambefifluß, um im Falle von Feind» 
feligfeiten von irgend einer Seite jofort 
bei der Hand zu ſein. Es iſt ziemlich 
Har, daß die Neibereien zwijchen Por: 
tugal und England fid) einer Krifis nä— 
bern, und welchen Ausgang Diejelbe 
haben wird und von weldhem Einfluß fie 
auf die übrigen europäifchen Mächte jein 
wird, ift ſchwer zu beſtimmen. 

Sturm an der Küſte Englands. 

London, 25. Nov. in verheerender 
Sturm wüthet an der Sid: und Weit: 
füjte Englands und hat beveitS bedeu— 
tenden Schaden angerichtet. Telegra— 
phendrähte find zerriſſen, Bäume entwur: 
zelt und viele Gebäude in hohem Grade 
bejhädigt. Berfchiedene Schiffe find an 
der weitlihen Küfte gejcheitert. 
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Tagesereigniſſe. 





— Die Chippewa-Indianer im nörd⸗ 
lihen Minnejota find willens, ihre 
Ländereien an die Regierung zu verkau— 
fen. Die Refervation hat einen Flä— 
heninhalt von 3,000,000 Ader, und auf 
ihr befinden fich zum größten Theile die 
ſchönſten und dichteften Fichtenwaldungen 
des nördlichen Amerikas. 

— In Helena, Montana, herrfchen 
zwifchen Republifanern und Demokra— 
ten wegen der Wahl gewiſſer Staatsbe: 
amten Streitigkeiten, und man fürchtet, 
daß diejelben bei nächſter Gelegenheit 
zum offenen Ausbrud) fommen werden. 

— In Cincinnati ift ein gewiſſer R. 
G. Wood wegen Wahlbetrügereien ver: 
haftet worden. 

— Der Gründer des amerifanifdhen 
Ordens der PVythiasritter, Oberſt Rath: 
bore, liegt in Lima, Ohio, im Sterben. 

— Aus Hysfinsville, Ky., kommt die 
Nachricht, day Joſeph A. Smith, wel: 
her vor etwa zwei Wochen in Trenton 
den Stadtmarjhall Williams erſchoß, 
von einem Boltshaufen aus dem Ge: 
fängniß geholt und aufgefnüpft wurde. 

— In Valley Falls in Kanſas brann⸗ 
ten die Stallungen der Pferdezüchter J. 
C. Webſter & Co. nieder, und vier 
wertvolle Zuchthengfte kamen in ben 
Flammen um. Der Schaden beläuft 
fi auf etwa $75,000. 

— Feuer vernichtete in Montreal das 
Gebäude des dortigen „Herald“. "Der 
Schaden beläuft fi auf 815,000. 

— Der Prozeß gegen Mouſſa Bey, 
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Kapitän Lugz 


— Dom Pedro, der enthronte Kaifer 
Brafiliens, wird nur etwa eine Woche 
in Liffabon verweilen und ſich dann nad) 
Cannes im füdlichen Frankreich oder 
Zoulon zu dauerndem Aufenthalte be: 
geben. 

— Der neue amerifanifhe Gefandte 
Schuyler in Kairo überreichte am Sonn: 
abend dem Khediven fein Beglaubi— 
gungsichreiben und verjicherte demfelben, 
dag Amerika gern behilflich fei, feinen 
Theil zum Emporblühen Egyptens bei: 
zutragen. 

— Längere Unterfuhungen in Nagy 
Busfaree in Dejterreih:Ungarn haben 
ergeben, daß von den vielen dajelbit eines 
plößlihen Todes Gejtorbenen achtund— 
dreißig Perfonen duch Gift aus dem 
Wege geichafft wurden. Die Hauptbe: 
theiligten an dieſen Maflenmorden find 
Kartenfchlägerinnen, die ihren Opfern 
den Rath gaben, ihre Gatten oder Gat- 
tinnen zu vergiften und in vielen Fällen 
ihnen auch das Gift zu dieſem Zwecke 
einhändigten. 


Lokalbericht. 
Von der Nemeſis ereilt. 














Einfrommer Heuchler aufdem 
Wege in's Zuchthaus. 


Henry D. Schalls Betrügereien. 


Ein dramatiſcher Abſchluß eines bei— 
nahe vergeſſenen Verbrechens ſpielte ſich 
heute Morgen in Richter Bakers Gericht 
ab. Ein Mann der im Laufe eines 
Jahres tauſend «Dollars erſchwindelt 
hatte, gab ſich ſelbſt auf um ſich die 
Strafe für ſein Verbrechen zudiktiren zu 
laſſen. Am 5. Januar 1889 wurden 
die höchſten Geſellſchaftskreiſe von Auſtin 
durch die Entdeckung in Aufregung ge— 
bracht, daß einer ihrer Lieblinge, 
Harry D. Schall, der bei der 
Northweſternbahn als Kaſſirer beſchäftigt 
war und von ſeinem Vorgeſetzten und 
Genoſſen hoch geachtet war, mit einer 
Summe von $12,000, welche der Eiſen— 
bahngeſellſchaft gehörte, durchgebrannt 
war. Ferner hatte er 32000 von dem 
Bauverein der Clerks und Handwerker, 
welcher aus den Beamten und Arbeitern 
der Bahn befteht, und deren Schaßmeijter 
er war, mitgenommen, 

Schall war erit 25 Jahre alt und war 
ſchon als Knabe im Dienfte der Gejell: 
ſchaft geweſen. Er hatte fich jo weit 
heraufgearbeitet, daß ihm ohne Bedenken 
die ganze Zahl:Gar anvertraut murde. 
Er befand fich auf der Fahrt nach Pitts- 
burg, al3 die von der New VYorker 
„Surety Company“, welche feine Bürg— 
ſchaft geleifiet hatte, angejtellten Ge— 
heimpolizijten jeine Spur verloren. Er 
nahm einen Zug nad New Morf und 
von hier einen Dampfer nad Liverpool. 
Er durchreifte Europa und hatte im Ok— 
tober beinahe das ganze Geld ausgege: 
ben. Die leere Tafche und das erwad)- 
ende Gewiſſen veranlaßten ihn, fich fei- 
ner Mutter anzuvertrauen, die in Ba: 
tavia, Ills,. wohnt. Die Mutter rieth 
ihm, zurüdzufommen und die Folgen 
jeines Schrittes zu tragen. 

Der wohlbefannte Anwalt Phiny B. 
Smith; ein Berwandter des jungen 
Mannes, verſprach, ihm fo viel wie mög: 
lich beizuftehen. Staatsanwalt Longen— 
eder verjpradh, eine Strafe von nur zwei 
Jahren zu empfehlen wenn Schall zu= 
rüdfehren würde. Schall fchrte zurüd 
und jtellte fich Richter Baker zur Verfü: 
gung, befannte ſich ſchuldig und erwartete 
den Richteripruch, welcher auf Empfeh— 
lung des Staatsanwalts und in Anbe: 
tracht der Neue des Sünders auf zwei 
Jahre Zuchthaus lautete. Schal nahm 
fein Urtheil ſtillſchweigend an, 
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Werden mit dem Leben davon— 
kommen. 





Die Bewohner der „Levee* 
niht zum Sterben geneigt. 


Chas. Wagner, der, wie wir an an: 
derer Stelle berichten, in der” verganges 
nen Naht von einem Kerl Namens 
Tracy durd) einen Revolverfhuß ſchwer 
verwundete Beſitzer eines Lüderlichen 
Haufes, wird, jo heißt es wenigjtens 
heute Mittag, wahrſcheinlich mit dem 
Leben davonfommen. Ebenſo dürften 
auch der Droſchkenkutſcher Morton, welz 
hem der Kopf von einem gemifjen 
Phillipps halb aufgefpalten wurde, und 
der Preisfämpfer Jim Duffy, welchem 
Henry Williams gejtern Nacht beinahe 
dieKehle durhichnitt, dem ihnen anfäng— 
lich faft ficher erſcheinenden Tode ent: 

eben. 

— Mabel Marſten, das farbige 
Frauenzimmer, welchem letzte Nacht der 
Hals mit einem Meſſer beinahe durchge⸗ 
ſägt wurde und deren einer Finger nur 
noch an einem Hautlappen hängt, hat 
die beſte Ausſicht zu geneſen. Alle vier 
Schwerverwundeten ſind allerdings Be⸗ 
wohner der „Levee“ und die haben, wie 
bekannt, eben meiſtens ein zäheres Leben 
als andere Leute. 


> —- 


Die Weinbergfhe Scheidungsklage. 


Bor einiger Zeit Hatte der Richter 
Jamieſon der Frau Friederike Weinberg, 
der Graufamkeit ihres Gatten wegen, 
befanntlih eine Scheidung bewilligt. 
Heute Vormittag nun erſchien Herr 
Weinberg felber vor dem Richter und 
beantragte, daß erftend die Scheidung 
für aufgehoben erklärt und zweitens 
ihm das Recht zugeftanden werden folle, 
feiner Gattin, rejp. Ergattin mit einer 
Gegenklage wegen begangenen Ehebruchs 
auf den Leib zu rüden. Der Antrag 
welcher von den ſchamloſeſten aber höch 
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war, 





Der Cronin-Prozeß. 


Die Vertheidigung mit ihrem Bes 
weismaterial zu Ende. 


Milchmann Mertehs von ihr 
alö Zeuge aufgerufen. 


Ein ſchlechter Alibi-Beweiß für S’Sulliran. 


Als eriter Zeuge trat bei den heutigen 
Verhandlungen des Cronin = Prozejjes 
abermals dev Milchmann 

Wilhelm Mertens auf und 
zwar wurde er von der Vertheidigung 
vorgeführt. Herr Forreſt fuchte nad) 
Kräften die früheren Ausſagen dieſes 
Zeugen durch ein abermaliges nachträg— 
liches Kreuzverhör zu erfchüttern, Fam 
aber mit jeinen Wortverdrehereien wieder 
einmal an den Unrechten; Herr Mertens 
hielt alle und jeden jeiner früheren Aus— 
jagen aufrecht. Hierauf fagte Herr 

Fröhlich von 3245 Cottage Grove 
Ave. aus, daß Kohn Kunze am 4. Mai 
von Morgens jieben Uhr bis Abends 
um halb jechs Uhr für ihn gearbeitet 
habe und feine Werkitatt damit zur ges 
wöhnlichen Zeit verlief. Kunze Habe 
fih damals Kohn Krofel genannt. 
Mit diefem Schwachen Berfuch hatte denn 
auch das ganze Bemügen für Kunzes 
Entlaftung ein Ende, | 

Dwoyer Thompfon, de 
nächſte Zeuge, ein Vormann in Mes 
Brides Eisgeſchäft, fennt O'Sullivan 
dem Ausjehen nad. Er ſah denjelben 
am 20. März um die Mittagjtunde, 
während er, Zeuge, felber mit dem Aus: 
laden von Eiſenbahnwagen vor der Office 
No. 95Union Str. beichäftigt gewefen fei, 
Durch dieſes Zeugniß follte dargethan 
werden, daß der alte Carlſon die Un: 
wahrheit geiprochen, daß zur felben Zeit 
an diejem Tage Bourfe zum D’Sullivan 
gejagt habe: „Die (Carlſon) Cottage 
it jett gemiethet.* Das Bud) indeijen, 
in welchem Zeuge die Nummern der von 
feinen Leuten entladenen Cars vermerkt 
hatte, machte, wie der Staatsanwalt 
während des Kreuzverhörs darzuthun 
fich bemühte, durchaus den Eindrud, als 
ob ın die Aufzeichnungen nahträglid 
hineingefchmiert jei, da der Letztere ſchließ— 
lih nicht mehr beſtimmt wußte, ob e3 
Vormittag oder Nachmittag geweſen, 
als er den D’Sullivan gejehen. Alles 
in Allem erichien das gefammte Zeugniß 
Thompſons mindejtens verdädhtig. Der: 
jelbe fchüttelte beim Herausgehen aus 
dem Gerichtszimmer O’Sullivan fräftig 
die Hand. Nachdem diefer Zeuge abge— 
treten, betrat der Gishänbler 

MeBride,der Arbeitgeber Thomp- 
fons, den Zeugenitand. Derjelbe ver: 
fuchte - die Ausſagen Thompſons zu 
befräftigen, war mehrmals in D’Sulli: 
vans Office gewejen und gab die Ent: 
fernung von feinem eigenen Gejchäfts- 
platz bis dorthin auf eiwa vier Meilen 
an, Das ganze Aeußere des Zeugen 
war durchaus nicht Dazu angethan, beſon⸗ 
deres Vertrauen zu ermweden und jeine 
Geſichtszüge erfchienem ebenfo bejchränkt 
als unaufrichtig. 

Chas. Thompſon, der Sohn des 
vorerwähnten Dwyer Thompſon, Fannte 
O'Sullivan auch, wollte aber trot der 
Bemühungen des Advokaten Donohue 
nicht beichwören, daß er denielben um 
die Mittagsitiinde des 20. März an feis 
nem Arbeitsplate gejehen. 

Frank Doyle, der nächte Zeuge, 
weldher am 20. März mit den Thomp- 
jons zuſammen Eis ausgeladen haben 
follte, machte ebenfalls betrefis dieſer 
Sache einige unwichtige Ausfagen. Der 
Poliziſt 

N. J. Erom von der Central-Sta— 
tion, ein Ex-Mitglied des Ordens des 
Glansna:Gael, erinnerte jih im Früh— 
jahre, am Tage nach der Auffindung der 
Leiche des Dr. Gronin, den Mildinann 
Mertens in der Nähe der Carlſon Got: 
tage gejprochen zu haben, und daß Mer—⸗ 
tens ihm bei dieſer Gelegenheit die Anz 
funft des, wie man glaubt, von Kunze 
gefahrenen Dan Coughlin vor der Carl: 
jon Cottage, am Abend des 4. Mai be— 
fhrieben habe. Das Zeugniß diejes 
Polizijtens jollte dazu dienen, die Aus— 
fagen Mertens als unſicher hinzuftellen. 
Mertens hatte übrigens unter Anderem 
gejagt, daß er, als er an dem. Mord: 
abend die Carlſon Cottage auf dem Rüd- 
wege abermals pafjirte, in derjelben ein 
Geräuſch gehört habe, als wenn meh: 
rere Leute eine Prügelei mit einander 
gehabt hätten. Zeuge wollte Coughlin 
nur oberflählid, Mike Whalen aber feit 
zehn oder elf Jahren kennen. ALS der 
Polizijt abgetreten, erflärte Herr Forreft, 
daß die Vertheidigung mit ihren Ent: 
laftungsbeweijen zu Ende fei, doch bean: 
tragte er, da er behauptete, die Nachricht 
davon, daß Frau Hoertel als Zeugin 
auftreten jolle feiner Zeit, im Wider: 
ſpruch mit den gejeglichen Bejtimmuns 
gen, zu fpät erhalten zu haben, daß dieſe 
Thatſache in die Prozeßakten mit aufge: 
nommen werde. 

Hiernach rief der Staatsanwalt den 
Dr. Eurran von 896 North Park 
Ave. auf den Zeugenſtand. Dr. Dot: 
tor hatte James Lyman am Abend des 
Tages gejehen, an welchem Dr. Eronins 
Leiche gefunden wurde, Derjelbe habe 
damals gefagt, was er freilih auf dem 
Zeugenjtande in Abrebe geftellt, daß Dr. 
Eronin auf Befehl des Exekutivcomites 
ermordet worden jei. B Debattirung 
der etwaigen Zulaſſung dieſes und andes 
rer Beweife, nach welchen in der Sitzung 
vom 8, Februar ein geheimer Clan⸗na⸗ 
Gael⸗Ausſchuß ernannt wurde, welder 
die Sache in die Hand gehmen folle, vers 
urſachte einen wahren Redeſturm von 
Seiten ber Feer und Forreſt 


Kunze als „Künſtler“. 














Richter MeConnells Porträt, von dem Angeklagten gezeichnet, 


Sohn B. Kunze, der deutfche Ange: 
Hagte im Cronin-Prozeß, fährt fort, 
die „Abendpoft“ mit den Beweifen ſei— 
ner „Huld“ zu überfhütten. Außer 
feinen Befenntniffen und feiner Lebens- 
bejchreibung, die er der „Abendpojt“ 
duch ihren Berichterftatter zugehen 
ließ, überreichte er demſelben „zum 
Andenken“, wie er fagte, auch ein 
Bild des Richters MeConnell, wie er 
auf der Nichtertribüne fit und die 
„Weltgeſchichte“ machen hilft. Da Me: 


Connells Bild wirklich qut getroffen ift, 
jedenfalls, obwohl das Bild eines Di: 
lettanten, viel beſſer al3 die Fratzen, mit 
welchen Manche der profejfionellen Zeich- 
ner dev engliſchen Blätter ein gläubiges 
Publikum beglüden, und es als einen Be: 
weis gelten Tann für den Galgenhumor 
und die Nonchalance Kunzes, mit welcher 
der einzige deutjche Angeklagte fich wäh: 
end der doch auch für ihn fo überaus 
ernjten Verhandlungen zu amüfiren weiß, 
geben wir dafjelbe hier im Abdrud wieder. 








diefer Gelegenheit hochdramatiich und 
erklärte, daß der Staat beabjichtige, 
feinen Glienten Beggs auf Grund 
der allerunwürdigiten Ausfagen ſchuld— 
los an den Galgen zu bringen. 
Der Richter behielt, fih der Wichtigkeit 
der Sache wegen, die Entjcheidung bis 
zur Nachmittagsjigung vor, 


Ein ungetreuer Maffenverwalter, 


Tom Currier, der frühere Gefäng niß— 
Schliefer und Cirkusbeſitzer, wird fich 
innerhalb 24 Stunden vor Nichter Tu: 
ley über einige fauleTransaftionen, deren 
er als Mafjenverwalter des Kreisgerichts 
ſich ſchuldig gemacht haben joll, zu ver: 
antworten haben. 

Der 7— — Reub 
Slayton un es B. Bennett betrieben 
zufammen in 534 bi3 538 Van Buren 
Straße einen Leihftal. Slayton unter: 
nahm Schritte gegen feinen Geichäfts- 
theilhaber, um die Theilhaberichaft auf: 
zulöfen, und am 13. April 1889 wurde 
Tom Currier durch Nichter Tuley zum 
Maſſenverwalter beitellt, mit der Weis 
fung, die Außenftände einzuziehen und 
bis auf weiteren Befehl des Gerichts 
zurüdzuhalten. Currier joll aber das 
ganze Geſchäft eigenmädhtig an Kohn 
Dier verfauft haben, welcher Lebterer 
ein Agent Slaytons fein foll, jo daß 
Slayton das ganze Geſchäft für fich 
hatte. Nichter Tuley forderte den ungez 
treuen Verwalter auf, fofort feine Ant— 
wort auf die Anklage einzureichen. 


—s 
Scheidung don Tiih und Bett 
verlangt, 


Frau Mary A. Jennings von 51 ©. 
Sheldon Str., hat im Kreisgericht die 
Scheidung von Tiſch und Bett von ihrem 
Gatten John MW. Jennings wegen bös- 
willigen Verlaſſens beantragt. Jennings 
ift ein Schaufpieler von großer Bega— 
bung, hat 860 wöchentliches Einfommen 
und erfreut fich auch des Befites beträcht: 
lihen Grundeigenthums. Seine Frau 
fagte aus, daß er gedroht, wenn fie ihn 
noch länger beläftige, nach Europa gehen 
zu wollen, worauf Richter Collins den 
Jennings vorläufig unter $1000 Bürg— 
ſchaft für fein im Lande bleiben jtellte. 


Amtsantritt des Richters Driggs. 





Der neuerwählte Kreisrichter Geo. 
Driggs trat heute fein Amt an. Um 
zehn Uhr erichien er, begleitet von den 
Richtern Tuley und Collins, in Richter 
McConnells altem Gerihtszimmer, das 
für diefen Zweck prächtig mit Blumen 
geſchmückt worden war und wurde von 
Richter Tuley den anweſenden Advokaten 
mit den Worten vorgeftellt: „Wir alle 
fennen ihn, meine Herren; er braucht 
feine Vorſtellung.“ Die Advofaten 
drängten fih um Richter Driggs und 
fhüttelten ihm die Hände, worauf er 
gleich mit dem Aufrufe des Gerichtska— 
lenders begann und die vorliegenden 
Geſchäfte abwidelte, 


Bei der Entenjagd ertrunfen. 


- Markus Henjon, ein Angeftellter der 
„Galumet Iron Works“ in Süd Chi: 
cago, begab ſich heute Morgen auf die 
Entenjagd und fiel während derjelben in 
den Calumet-Fluß. Er ertrank, ehe ihm 
Hülfe gebracht werden konnte. Seine 
Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 
Henjon lebte mit feiner Frau und feinem 
Kinde in 8719 Erchange Ave. 





* Billy Graham, ein Dieb, welder 
geftern Abend ein paar vor dem No. 34 
Welt Madifon Str. gelegen Laden des 
Herrn M. Friedmann hängende Schuhe 

eitohlen und die ihn a Ver: 
—* —— en hatte, ſchließ⸗ 
lich aber unter ithülfe mehrerer 
Bürger von einem Poliziſten dingfeſt 
gemacht worden war, eute Bors 


ittag vom Richler —— 








—— —— 


ur 
N 
oftrafe von 100 nach der 





Jung verfommen. 


Zwei junge Diebe, der fechszehnjäh: 
tige Harry Mortimer und der fünfzehn: 
jährige Tommy Bluett, ftanden heute 
vor Richter La Buy des Käfediebftahls 
angeklagt. Geftern Abend ſchoben die 
beiden Jungen einen Handfarren, als 
ihnen ein Polizift begegnete, dem ihr 
Benehmen etwas fonderbar vorfam, zu: 
mal fie ihm als Diebe befannt waren, 
namentlich Mortimer, welcher der Füh— 
rer der Birby- Place-Bande von jungen 
Strolchen ift. Er ſchaute fi) den Sn: 
halt des Karrens näher. an und entdedte 
zwei Niejenfäje, die aus E. Johnſons 
Geſchäft, 318 Nord Center Ave., geſtoh— 
len waren. Als der Fall heute aufge: 
rufen. wurde, liegen die Burjchen durch 
ihren Advokaten eine Verlegung des Pro: 
cefjes vor Richter Woodmann beantra= 
gen, was bewilligt wurde. 


Dreimal in einem Jahre abge: 
branıt, 


Die in dem Haufe 13 ©. Union Str, 
wohnhaften Mädchen wurden heute Mor: 
gen 10 Uhr durch ein lautes®eräufch aus 
dem Schlummer gewedt. Die Feuer: 
wehrleute waren an der Arbeit, um die 
Schindeln des Daches loszureigen. Die 
jungen Frauenzimmer merkten bald an 
dem dicken Rauch, daß irgendwo im 
Haufe Feuer ausgebrochen war; fie mach— 
ten nicht lange Toilette, jondern eilten 
wie ſie waren in's Freie. 

Das Feuer griff ſchnell um ſich, die 
Feuerwehr arbeitete jedoch kräftig und 
löſchte bald den Brand. Das Gebäude 
war etwa um 8200 beſchädigt und der 
Verluſt an Mobiliar beträgt etwa 8300. 
Nellie Davenport, die Eigenthümerin 
des Platzes hat Pech mit ihrem „Tem— 
pel“, denn innerhalb eines Jahres iſt ſie 
dreimal abgebrannt. 

— — 


Sie will mehr Alimente haben. 


Harriſon P. Prescott wurde heute 
angewieſen, ſich deswegen zu verantwor— 
ten, daß er einer früheren richterlichen 
Entſcheidung, nach welcher er ſeiner ge— 
ſchiedenen Frau wöchentlich $6 Alimente 
zahlen ſollte, neuerdings nicht mehr 
nachgekommen ſei. Prescott war im 
Jahre 1885 geſchieden worden und hatte 
das Geld ungefähr ein Jahr lang richtig 
bezahlt, ſich dann aber mit ſeiner Ex— 
Frau dahin geeinigt, daß er ihr 85500 
im Ganzen bezahlen wolle, worauf man 
die Sache ſchriftlich machte. 

Als Frau Prescott am Abend das 
Dokument bei Licht bejah, entdedte fie 
zu ihrem Schreden,daß auf dem Papiere 
nur $150, jtatt $500 angegeben jeien, 
welche Prescott ihr noch obendrein bei 
den Ratenzahlungen von $6 die Woche 
bereit3 gegeben habe. 
jegt feinen Gent weiter bezahlen, wäh— 
rend jeine Ehegattin den Reſt der $500 
fordert. 





* Alerander Patterfon, das zwölfjäh— 
rige Srüchtchen, welches erſt mehrere 
Pferde ſtahl und dann feines Vaters 
Schublade beraubte, wurde heute von 
Nihter Baker zu fünfjährigem Aufent: 
halt in der Reformſchule verurtheilt. 
Diesmal wird er feinen vollen Termin 
ausfigen müſſen. 

* Names P. Kelly, der Schlafwagen: 
Gondufteur der Michigan Centralbahn, 
welcher von den Großgeſchworenen im 
Dftober des Diebftahls zweier Eifen: 
bahnbillets angeklagt war, befannte jich 
heute vor Richter Anthony ſchuldig. Da 
e3 die erſte Anklage gegen ihn war, legte 
ihm der Richter nur eine Gelditrafe von 
8500 für jeden der beiden Fälle auf. 

* Gottlieb Wagner hatte heute Mor: 
E vor Polizeirichter Prindiville ein 

erhör zu bejtehen, weil er angeblich 
feine ſchwachſinnige 18 Jahre alte Toch: 


ter mißhandelt. Der Fall wurde bis 
Knie em 
ſchen 


Ba und Wagner 
0 Bürgſchaft geſtellt. 


— 
——— 
—————— 


Prescott will | 





— — 


Das Podenhoſpital. 


Dr. Fiper, der ſtädtiſche Arzt, vers 
theidigt Die Verwaltung 
desſelben. 


Seine an den 


Dr. Plaum unrichtiger Angaben beſchuldigt. 


Herald“ finden wir fol⸗ 


Im heutigen „H 
genden Artikel: 

„Dr. R. J. Piper, der ſtädtiſche Arzt, 
ichreibt folgendes über das ſtädtiſche 
Podenhofpital und einige kürzlich in dex 
„Abendpoit“, der deutjchenAbendzeitung, 
von Dr. Plaum gegen dafjelbe erhobene 
Anklagen: - 

„IH bin auf einen Artikel eines Dr. 
Plaum in der „Abendpoft“, einer in Dies 
ſer Stadt erfcheinenden deutjchen Zei— 
tung, aufmerfjam gemacht worden, in 
Bezug auf die Leitung des Rodenhofpis 
tals. Ich bin der Meinung, daß man 
dies nicht ſtillſchweigend übergehen folle, 
wenn das Stillfehweigen dahin ausgelegt 
werden folle, daß die Deffentlichfeit es 
ablehnt, von einem Artikel Notiz zu nehs 
men, der es bezwedt, auf die "guten, 
edlen, fih aufopfernden Schweitern ein 
ſchlechtes Licht zu werfen, welche zu allen 
Zeiten und unter allen Umftänden an den 
Betten dev Armen und Bedrängten ges 
funden werden können, immer willig, 
der Krankheit gegenüberzutreten, ohne 
Rückfiht auf deren Art und Gefahr, 
Das Hofpital, das in einem gefunden 
Theile der Stadt gelegen iſt, ift eine 
große, auferordentlih reine und gut 
ventilirte Anftalt. Die Patienten haben 
dort, wie fie felbjt zugeben, die beſtmög— 
liche Pflege; wie der gegenwärtige Pa— 
tient, Oscar Bed, heute bemerkte, 
glaubt er nicht, daß irgend ein Hofpital 
in der Stadt befjere Behandlung und 
Pflege gewähren könne, wie man fie im 
Pockenhoſpital befommen könne. 

„Die von Dr. Plaum gemadte Ans 
klage ijt die, daß das fürzliche Erfcheinen 
der Boden nur dem Mangel an Discips 
Yin bei den beihuldigten Schweitern und 
dem Mangel eines Syftems im Gefund: 
heitsamt zu verdanken fei, wodurd man 
zu dem Glauben kommen fönne, daß 
nicht die gehörige Vorficht gegen die Bers 
breitung dev Krankheit beobachtet würde. 
Gr beſchuldigt die Schweftern ferner, daß 
dieſelben Bettzeug weggegeben hätten, auf 
den Kranke im Hofpital gelegen hätten 
und auf welchem vier Patienten geftors 
ben wären.. Die Thatſache ift, daß bie 
Schweftern einiges Bettzeug zur Repa⸗ 
ratur gejchiet haben. “Dies war jedoch 
ihr Privateigenthum, mit dem die Stadt 
nichts zu thun hat und es war eine 
Falichheit, zu behaupten, daß Pocken⸗ 
kranke darin gejtorben waren. 

„Als ſtädtiſcher Arzt habe ich Die 
Ehre, dem Gejundheitsamt anzugehören 
und ich bin allein verantwortlich für die 
Miderlegung der Anklagen des Doktors. 
Ich bin auch durch das Verlangen, ber 
beleidigten Wahrheit öffentlich) Gerech— 
tigkeit angedeihen zu laffen, angeregt 
worden. Dr. Plaum ijt eingeladen, 
ſoviel Nerzte wie er will nad) dem Hofpi- 
tal zu nehmen und Nachforfchungen anz 
zustellen und einen Bericht über den Zus 
jtand, den ev dort vorfindet, an eine eng- 
lifche Zeitung einzufenden, und wenn er 
dieſes thun will, jo wird fich herausſtel— 
len, dag die Anklagen Dr. Plaums 
nicht aufrecht erhalten werden können, 
fondern im Gegentheil aus einer Menge 
falfcher Darſtellungen und einer groben 
Verdrehung der Thatſachen bejtehen. “ 

Die Redaktion der „Abendpoft“ Hat 
in diefer Angelegenheit ganz unparteiifch 
gehandelt. Herr Dr. Plaum, der als 
ein achtbarer Arzt befannt ift, fam in die 
Redaktion und erhob die Anlagen gegen 
die Bermaltung des Podenhofpitals, die 
ſchon früher in dem hiefigen Socialiften- 
blatte, allerdings in etwas gehäffiger 
Weije ventilivt worden waren, und vers 
langte, daß die „Abendpojt“ diefelbe vers 
öffentliche, da er zu jeder Zeit bereit fei,. 
für Ddiefelbe einzujtehen. Die „Abend 
poft“, die es fih zum Grundſatze ges 
macht hat, ohne Furcht gegen alle Miß⸗ 
ftände vorzugehen, konnte unter dieſen 
Umftänden nichts Anderes thun, als bie 
Anklagen zu bringen, fie that es aber 
nicht eher, als bis. fie auch die andere 
Seite, d. i. den Chef des Gejundheitss 
Amtes, Herin Dr. Widerfham, gehört 
und deffen Anficht Fundgegeben hatte, 
Sie wäre ebenjo gerne bereit geweſen, 
eine Bertheidigung des Dr. Piper aufzu: 
nehmen, wenn diejer es für gut befunden 
hätte, fie an uns und nicht an den „He; 
rald“ zu richten. Wir veröffentlichen 
aber dennoch feine Zufchrift, weil wir 
nicht haben wollen, daß uns der Vorwurf 
gemacht Fwerden folle, irgend Etwas 
verichwiegen zu haben, was zur Vertheis 
digung der Verwaltung des Poden-H9s 
ſpitals dienen fönnte, 


— 


Wegen Einſchüchterung eines Zeu⸗ 
gen beſtraft. 





Benjamin Doak, deſſen Klage gegen 
Frau Dora Schilling behufs Erlanı 
gung von $140 fälliger Miethe Heute 
vor Richter Altgeld verhandelt wurde, 
erhielt von diefem wegen Einſchüch⸗ 
terung eines Zeugen, eine Strafe von 
820 zudiftirt. * 

Frau Schilling behauptet, daß die 
Forderung wen Vertrag zwiſchen 
ihr und dem Kläger ausgeglichen wor⸗ 
den ſei. Wm. Garner bejtätigte die 
Angaben der Frau Schilling und alger 
den Zeugenftand verließ, rief ihm Dont 
zu: „Sie follen mir dafür büpen!“ R 
ter. Altgeld hörte den Ausr: 
dem Kläger jofert 
Strafe 


— 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Sährlich nach dem Auslande, portofrei 





Montag, den 23. November 1889, 


* 


Montana hat ſo viele geſetzge—⸗ 
bende Körperichaften, daß dort — gar 
feine Geſetze gemacht werden können. 
Nachdem Präfident Harrijon die formelle 
Erhebung des Territoriums zum Staate 
angefündigt hatte, obwohl die Gerichte 
den befannten Wahljtreit in Silver Bow 
County noch nicht hatten entſcheiden 
können, blieb dem neuerwählten Gouver— 
neur Toole nichts übrig, als ſofort die 
Legislatur einzuberufen. Nun meldeten 
ſich aber aus Silver Bow County zwei 
verſchiedene Gruppen von Ab— 
geordneten. Die eine hielt das Cer— 
tificat der (republikaniſchen) Staats— 
Zählbehörde, die andere die Beſcheini— 
gung des (demokratiſchen) County-Clerks 
in Händen. Durch die Zulaſſung der 
erſteren würde das Abgeordnetenhaus 
eine republikaniſche, durch die Anerken— 
nung der letzteren würde es eine demo— 
kratiſche Mehrheit erhalten. Wer ſoll 
nun entſcheiden, welche von beiden Grup⸗ 
pen an der Organiſirung des Hau— 
ſes theilzunehmen berechtigt iſt? Der 
Gouverneur, der ein Demokrat iſt, holte 
das Gutachten des republikaniſchen Ge— 
neralanwalts ein und erließ dann Die 
Aufforderung an alle Legislaturmitglie: 
der, fi) am Samſtag im öffentlichen Ge— 
bäude zu Helena zu verfammeln. Doc 
nur die demokratischen Abgeordneten fan— 
den ſich an dem bezeichneten Drte ein. 
Die Republikaner veriammelten ſich an: 
derswo und jchufen eine jogenannte 
Rumpflegislatur, d. h. eine, welcher der 
Kopf fehlt. Bon den Senatoren erjchien 
überhaupt Feiner, weil im Senat beide 
Parteien gleich jtark find, und die De: 
mofraten nicht dulden wollen, daß der 
republifanijche Vicegouverneur den Aus— 
ſchlag gibt. Montana hat jomit zwei 
Abgeordnetenhäufer, welche tagen, und 
zwei Senate, welche nicht tagen. In 
irgend einer dev ſüd-amerikaniſchen Re— 
publifen würde eine derartige Verwick— 
lung zum Bürgerfriege führen, bei ung 
ſchlagen ich zum Glück die Politiker nur 
in den Zeitungen mit einander herum, 

Der ganze Skandal hätte jedoch ver- 
mieden werden können, wenn Bräfident 
Harrifon nicht der Entſcheidung der Ge— 
rihte über den Wahljtreit in Gilver 
Bow County zuvorgefommen wäre. Da 
fein eigener Sohn fich unter den Kandi— 
daten für den Bundesſenat befindet, jo 
hätte Harrijon, wenn er ein feinfühlen- 
der Mann wäre, exit vecht jede Einmi— 
ſchung vermieden. Statt deſſen wartete 
er nicht einmal das Eintreffen des Boten 
ab, der von der Staats: Zählbehörde nach 
Wafhington gejhidt worden war, um 
das Ergebniß der Wahl in Montana 
amtlich anzuzeigen. Gr unterfchrieb das 
Zulaffungsdeeret mit unziemliher Haft 
und ſchaffte dadurch die alte Legislatur 
in Montana ab, ehe noch der Streit über 
die neue erledigt war. Ruſſell Harrijon 
follte den Stagtsitreich vollenden und ſich 
auf irgend eine Art zum Bundesjenator 
machen lafjen. Diejes Plänchen ift nun 
freilich fehlgejchlagen, aber es wird dem 
„frommen“ Präfidenten nie vergefjen 
werden, welche Mittel er anwendet, um 
feine ganze Jamilie auf Bundeskoſten zu 
verjorgen. Benjamin Harrijon wird 
ſelbſt von jeinen eigenen Parteigenofjen 
verachtet. 











Stahl tritt immer mehr an die 
Stelle des Cifens. Während der erjten 
10 Monate dieſes Jahres wurden in den 
amerifanijchen Stahlhütten allein 1,= 
055,674 Tonnen Schienen bergejtellt, 
und die Nachfrage nad) Stahl und Eifen 
für Bauzwecke war jo bedeutend, daß 
während der lebten beiden Monate 
die Hochöfen ihre Leijtungsfähigfeit von 
134,000 auf 165,000 Tonnen jteigern 
mußten. Das iſt die größte Menge, 
die jemals in demjelben Zeitraume in den 
Ber. Staaten hergeftellt worden ift. 
Selbitverjtändlich weijen die Hoch— 
zöllner frohlodend auf dieſe Thatjache 
bin, aveil fie ihrer Meinung nad) zeigt, 
wie viel der Tarif zur Hebung der In— 
duftrie thut. Zum Unglüd für fie liegen 
aber auch die Berichte über den breti- 
ſchen Stable und Eiſenmarkt vor. 
Trotzdem nun die Engländer für die ein: 
beimifhen Gijenbahnen fajt gar nichts 
zu thun hatten, waren fie mit Aufträ- 

en, —namentlih aus Süd-Amerika, — 
—* überſchüttet. Auch der großar: 
tige Aufſchwung der Schiffsbau-Indu— 
ſtrie ſetzte die Stahlwerke in Nahrung. 
So groß war die Nachfrage, daß die 
Preiſe feit dem 1. Januar um volle 50 
Prozent ſtiegen. Sie find jet nahezu 
hoch genug, um die Einfuhr von Stahl 
aus den Der. Staaten nah England 
zu ermöglichen! Der Freihandel er: 
chließt eben den britijchen Andujtrielfen 

ie ganze Erde, während die amerifani: 
En auf ihr eigenes Land beſchränkt 


Die Elektricität wird jet bereits 
zum Holzfällen angewendet, merfwürdi: 
ger Weiſe nicht in dem mit feinem Fort: 
fhritt großthuenden Amerika, jondern in 
dem rüdjtändigen öfterreichiichen Gali- 
zien. Die Trennung des Stammes vom 
= Stumpf wird, wie das „Handels-Mu— 

ſJeum“ berichtet, nicht mehr wie bisher 
Dur eine Säge, fondern durd einen 
- Bohrer bewirkt, welcher eine hin: und 
hergehende kreisbogenartige Bewegung in 
wagerechter Richtung macht. Die ganze 

Maſchine it fo Leicht, daß fie bequem 

‚non einem Manne jelbjt über holprigen 
und morajtigen Boden gejchafft werden 
Tan. Die Kraftübertgagung auf die 

ne findet, wie ſchon erwähnt, durch 
ektricität ftatt, und demgemäß kann 

Elektromotor an jedem paflenden 

nnerhalb oder außerhalb des Wal: 
jr Entfernung angebracht 
Reitungsdrähte geftatten, 


‚Hilfe 


[1 


dieſer Ma- 





gerottet werden, als man ohnehin zu be= 
fürdten hatte. Die VBandaleı der Neu: 
zeit verwüjten nicht mit Feuer und 
Schwert, jondern mit Dampf und Elef- 
tricität. 


In einer Unwandlung von Selbfts 
erfenntniß erwähnt der hiefige „Herald“, 
daß die meilten amerifanijchen „Origi— 
nalſtücke“ aus dem Deutſchen geitohlen 
find und knüpft daran folgende Bemer— 
fung: „Unſer Yand zeichnet fich aus durch 
Waſchmaſchinen, elektriſche Vorrichtun— 
gen, Prahlſucht, Zölle, Truſts und an— 
dere ähnliche Dinge, aber es hängt in 
Bezug auf Kleidung und feinen Ge— 
ſchmack von Frankreich ab, in Bezug auf 
Schiffe von England, ſeine Muſik und 
ſeine Sänger bezieht es aus Italien, und 
ſeine Komödien und ſeine Philoſophie 
aus Deutſchland.“ — Das iſt alles 
richtig, aber dafür können die Ver. 
Staaten die ganze Erde und alle anderen 
bewohnten Planeten auf mehrere Jahr— 
hunderte hinaus mit Originalgeſetzen 
verforgen. Bei der nächſten Weltaus- 
ftellung joltten die anderen Völfer darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß fie ihre 
geſetzgebenden Körperfchaften ruhig ab— 
Ihaffen und ihren ganzen Bedarf an 
Criminal: und Givilverordnungen billig 
und fchleht von uns beziehen könnten. 
Wenn freilich alle Geſetze ausgeitellt 
werden jollten, die im Gebiete Onfel 
Sams giltig find, fo würde jelbjt Chi— 
cago mit feinen 174 Quadratneilen den 
nöthigen Ausjtellungsvaum nicht liefern 
können. 


In einem einzigen Rechnungs⸗ 
jahre ſind 20,030 Poſtmeiſterſtellen neu 
befetzt worden. Zieht man hiervon die 
Ernennungen ab, welche durch Todesfälle 
oder durch die Einrichtung neuer Poſt— 
ämter bedingt waren, jo bleiben noch 
immer nahezu 18,000 Beränderungen 
übrig, die einzig und allein auf die „Po— 
litif“ zurüdzuführen find. Auch wur: 
den in den größeren Poſtämtern mit dem 
Poſtmeiſter zugleich die Unterbeamten 
gewechjelt, und im Eiſenbahn-Poſtdienſt 
wurden ebenfalls die meilten Demokraten 
durch Nepublifaner erjeßt. Es ijt des: 
halb wahrlich fein Wunder, daß über die 
Poſtverwaltung jo bitter geklagt wird. 
Ein Gejchäft von dem Umfange der Poſt 
kann unmöglich von lauter unerfahrenen 
Leuten richtig betrieben werden. An 
zeitgemäße Fortſchritte iſt vollends nicht 
zu denken. Des Teidigen Aemter— 
ſchachers wegen geht der amerikaniſche 
Poſtdienſt, der früher mit Recht bewun— 
dert wurde, immer mehr zurück. Wie 
viel hat überhaupt das Yand von den 
Politikern und den „Lawyers“ zu leiden! 


n* 





otalbericht. 





Opfer der Kabelbahn. 
Mann überfahren, 
Anderer vom Kabel 
zerfleiſcht. 

Der No. 23 Croſſing Straße wohn: 
bafte Henry Kuchler wurde geftern am 
frühen Abend dem Sherman Houfe 
gegenüber von einem nad) Norden gehen: 
den Greifwagen überfahren und dabei fo 
ſchlimm zugerichtet, daß ihm das rechte 
Bein abgensinmen werden mußte. Der 
Unglückliche wurde nach den Alexianer— 
Hoſpital gebracht, woſelbſt man übrigens 
fein Wiederaufkommen erwartet. Kohn 
Theedy, der Yenker des Gireifwagens und 
ein Bruder des Euperintendenten der 
Nordſeite-Kabelbahn-Geſellſchaft, befin: 
det fich vorläufig in Haft. 

Kuchler indeſſen it nicht der einzige, 
welcher am gejtrigen Tage dem Kabel: 
Moloch zum Dpfer fiel, ſondern hat 
vielmehr auch einen jungen verheirathe- 
ten Schwede, Namens Augujt Anderfon, 
210 Townſend Straße wohnhaft, ein 
noch viel trauvigeres Verunglücken betrof: 
fen. Derjelbe wurde gerade vor der 
„Limits Barn“ in einer der Aushöhlun- 
gen, welche ſich in der Mitte des Geleiies 
befinden, um die etwaige Reparatur des 
in Unordnung geratbenen Kabels zu er: 
möglichen, von demjelben erfaßt und in 
fo gräßlicher Weife zerfleifcht, dag er auf 
der Stelle verſchied. ; 

ne 


Wollen feine Boulevards. 


Eine große Anzahl von Grundeigen: 
thümern der Welt 12. Strafe und der 
Dgden Ave. hielten geitern in 774 Weſt 
12. Strafe eine Verfammlung ab, um 
gegen die projektirte Verwandlung diejer 
Straßen in Boulevards Schritte zu 
thun. Die Grundbeſitzer zwiſchen Aſh— 
land- und Ogden Avenue an der 12. 
Straße ſind in Bezug auf die Angelegen— 
heit in ihren Anſichten getheilt. Eine 
Einigung konnte nicht erzielt werden, es 
wurde daher ein Comite aus je zwei 
Grundeigenthümern aus jedem Block er: 
nannt, welches bei allen interejlirten 
Gigenthümern perjönlih über deren 
Meinung Grfundigungen einziehen 
ſollte. Das Comite joll am nächſten 
Sonntag über feine Thätigfeit Bericht 
erjtatten. 

— — 


Feuer im Weit Chicago Club. 


ein 


Gin 


Das Weſt Chicago Clubhaus, 48 
und 50 Throop Strafe, war in der 
Frühe des Sonntagsmorgens, kurz nadj- 
dem die lebten Vallgäjte die Straße be: 
treten hatten, um fich nach Haufe zu be: 
geben, der Schauplat eines verheeren: 
den Feuers. Die einzigen im Haufe 
Anwejenden waren der Delonom des 
Clubs, Louis Dppenheimer und deſſen 
Frau, ſowie zwei Dienjtboten. Das 
Feuer nahm jeinen Anfang unter der 
Orcefter-Tribüne und griff jchnell um 
fih. Zwei Fenerwehrabtheilungen ge: 
lang es jedoch, das Zerſtörungswerk der 
Flammen einzudämmen, jo daR der 
Schaden an dem Geläude auf den Be: 
trag von etwa $3000 beſchränkt blieb. 
Herr DOppenheimer bat den größten 
Verluſt zu tragen, da all’ fein perjönli- 
ches Eigenthum mitverbrannt ifi. Das 
Gebäude gehörte einem Syndikat von 
Mitgliedern des Clubs. 

— —— — 


Man abonnirt bei allen Trägern 


aus: 





Sollen alle mit Ausnahme 
ber Seipp’fhen in den“ 
Händendes engliſchen 
Syndikats fein 


Keeleys und Dewes Brauereien ebenfalls 
verkauft. 

Ann Freitag reiſte ein Vertreter eines 
englijchen Syndifats von hier nach Lon— 
don ab, der in feiner Tafche das Vorkaufs⸗ 
recht für zwei der wichtigiten Brauereien 
und zwei der größten Malzhäufer der 
Stadt hatte und damit hätte, wie die 
hiefige „Times“ meint, jene Londoner 
Gejellichaft die gefammten Ghicagoer 
Brauereien in Händen mit einer Aus: 
nahme, der Brauerei von Conrad Seipp. 

Der genannte Vertreter des Synditats 
bat ſich die letzte Woche hier aufgehalten 
und die T. J. Dewes'ſche und Die 
Keeley'ſche Brauerei, jowie die Malzhäuſer 
von L. C. Hauck und George Bullen 
einer genauen Inſpektion unterworfen. 
Nachdem er fi Davon überzeugt hatte, 
daß die betreffenden Etabliſſements jich 
rentirten, erfundigte er ſich nad den 
Preifen und mwunderte fi) nicht über die 
Höhe derjelben, fondern erklärte mit zu— 
friedener Miene, feinen Auftraggebern 
in der engliſchen Hauptitadt die Sache zu 
unterbreiten. Noch vor Weihnachten 
wird er vermuthlich zurüdfehren, un die 
Käufe perfekt zu machen. Die gefammte 
Summe für die 4 Gtabliffements wird 
ſich auf fait 5 Millionen Dollars belau— 
fen. Keeleys wollen nicht unter $1,500, = 
000 und Dewes nicht unter $350,000 
ausverfaufen. Das Bullen’sche Malz: 
haus ſoll $1,100,000 und die Hauck'ſche 
Anlage $900,000 often. 

Die Unterhandlungen mit den übrigen 
Brauereien, deren Anzahl 24 iſt, find 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Der englischen Gejellichaft gehören bis 
jeßt zwei große Brauereien in der Stadt, 
die Wader & Birt'ſche, und die MeAvoy 
Brauerei. An New NYork iſt fie Die 
Eigenthümerin vonGlauffens und Flani— 
gans Anlagen, in Rocheiter gehören ihr 
die Brauerei von Bartholomae, die Ro: 
cheiter=, Genejee: und Parſon-Brauerei; 
ferner mehrere Etablifjentents in Balti- 
more, Detroit und Wajhingten. Mit 
18 Brauereien in St. Lonis—allen dor: 
tigen mit Ausnahme der Anhäufer- Busch 
und der Yeınp’fchen— find die Unterhand— 
lungen noch nicht zum Abſchluß getom: 


men, 


— —— — 


Mord in einem verrufenen Hauſe. 
Chas. Wagner von Edward 
Tracy niedergeſchoſſen. 

Chas. Wagner, der in 533 Clark 
Straße ein unordentliches Haus hält, 
wurde geſtern von Edward Tracy durch 
einen Schuß in das Geſicht lebensgefähr— 
lich verwundet. 

Tracy fragte in Begleitung eines an— 
deren Mannes, bei Ch. Matthews, eben— 
falls Beſitzer eines Freudentempels, nad) 
feiner Kran, die unter dem Namen Kitty 
Wells eine Inſaſſin defjelben war. Wag— 
nev und dejjen Frau kamen hinzu und 
leßtere nannte Tracy einen Geelenver: 
Fäufer, der Mädchen nah Milwanfee zu 
bringen pflege. Es entipann fich ein 
Streit, in deffen Verlaufe Tracy gegen 
Wagner einen Pevolverichuß abfeuerte. 
Die Kugel drang in der Nähe des rechten 
Auges in den Schädel ein. Tracy iſt ein 
Bremjer der Chicago, Milwaukee & St. 
Raul Bahn und wohnt in Milwaukee. 
Die dortige Polizei ift telegraphiich auf: 
gefordert worden, ihn zu verhaften. 

Die Frau des muthmaßlihen Mör— 
ders iſt jeit mehreren Jahren Inſaſſin 
des verrufenen Hauſes und hat mit ih: 
vem Gatten, den jie im Februar gehei- 
vathet hat, nur 24 Stunden zujammen: 
gelebt. 

te 
Umfteigefarten auf den Strafen 
bahnen. 


In der heutigen Stadtverordneten— 
ſitzung wird die Angelegenheit in Betreff 
der Umſteigekarten auf den Linien der 
Nord- und Weſtſeite-Straßenbahnen zur 
Sprache kommen und wenn die Stadt: 
väter jo ftimmen, wie fie jest fprechen, 
werden dem Publikum wenigitens in ge: 
wiſſen Richtungen hin befjere Fahrgele— 
genheiten verjchafft werden. Der Gin: 
wand des Herrn Merkes, daß er auf der 
Nordjeite 234 und auf der Weitjeite 246 
verichtedene Umfteigefarten ausgeben 
müßte, wird dadurd hinfällig, dat die 
Stadtväter überhaupt nicht beabfichtigen, 
für jede Kreuzung (Intersection) Um: 
jteigefarten zu verlangen, jondern nur 
für die Hauptlinien. Auch ſoll für eine 
einmalige Zahlung vom 5 Gents nur ein 
„Transfer-Ticket“ nach‘ der gewünschten 
Zweiglinie verabfolgt werden, fo daß 
ein Mißbrauch dev Umſteigekarten un: 
möglich gemacht wird, 


Ein Fälſcher erwiſcht. 


Ein von vielen Seiten geſuchter Fäl- 
Icher, Lewis French, wurde vor einigen 
Tagen durch den Special - Roliziiten 
Murphy von der Chicago, Rock Island 
und Bacifichahn, und W. A. Pinferton 
bier verhaftet und durch einen Geheim— 
poliziften nad) New Mork gebracht, wo er 
zunächſt von den Befitern des Fifth Ave, 
Hotel gewünſcht wird. French hatte 
jih in den Beſitz eines Checkbuchs der 
Pittsſield Nationalbank gejegt und damit 
zahlreihe Schwindeleien im Oſten und 
Weiten verübt. Sein Kumpan Walter 
Pierce wohnt in Bofton. French wurde 
im Hotel Richelier verhaftet, von wo aus 
er gerade im Begriffe war, die Stadt zu 
verlafjen. 


7 ee ER 
—— 





Man abonnire auf die „Abend⸗ 
Yoft‘‘, 92 Fünfte Avenue. 1 Gent. 


— 
> 


> 
— 


* James Duffy, ein „Preisboxer“, 
und Harıy Williams, ein ehemaliger 
Zuchthäusler, geriethen geftern unter dem 
Einfluffe des Schnapſes in Flints 
Wirthſchaft an der Ede der Adams 
und Dearborn Str. in Streit. Williams 
308 fein Meſſer und verfegte - Duffy 
einen gefährlichen Stich in den Hals. 








Gegen die Bauunternehmer 


der Lake Straße-Hod> 
— bahn. 

Die hiefige „News* erhebt gegen die 
Gontraftoren, welche die Hochbahn an 
der Lafe Straße bauen, ſchwere Ankla— 
gen, indem fie behauptet, daß das zur 
Erbauung derfelben verwendete Material 
von jchlechtefter Qualität und die Art 
und Weife, in welcher dafjelbe zuſam— 
mengefügt werde, einfach verbrecheriich 
leichtfinnig fei. Werde die Bahn in der 
begonnenen Weife weitergeführt, jo müſſe 
nach deren Vollendung der Wind oder die 
Laft der fie befahrenden Wagen die ganze 
Jammerſtruktur „unfehlbar früher oder 
jpäter zufammenrgigen, vieleicht unter 
bedeutenden Verluften von Menſchenle— 
ben. Dieſe Behauptungen, erklärt das 
genannte Blatt nicht nur Dem Hörenſa— 
gen nach gemacht zu haben, fondern als 
das Ergebniß „einer, von einem ei: 
gens mit der Unterfuhung der Angeles 
genheit betrauten Ingenieurs angeltell: 
ten perjönlichen. Prüfung. Bor allen 
Dingen werde die Bahn nur mit einer 
einzigen Reihe yon eifernen Tragpfeilern 
mäßigiter Güte ausgeftattet, welche noch) 
obendrein in höchft, ungenügender Weije 
im Boden befeftigt jeien. 

— —— — — 
Preiskegeln zum Beiten deutſcher 
Wohlthätigkeits-⸗Anſtalten. 


Das große Preiskegeln zum Beſten 
des deutſchen Hoſpitals und des Alten— 
heims wird heute Abend um 7 Uhr im 
Germania-Clubhaus, Ecke Clark und 
Grant Place beginnen und am Dienſtag 
und Donnerſtag fortgeſetzt werden. Vor— 
ausſichtlich werden ſich recht viele Freunde 
der Kegelei an dieſem ebenſo intereſſanten 
wie gemeinnützigen und zugleich Gewinn 
verſprechenden Unternehmen betheiligen. 

Der Kegler, der den höchſten Durch— 
ſchnitt erzielt, erhält eine hübſche goldene 
Medaille. Der erſte Preis beſteht aus 
einem feinen Top-Buggy im Werthe von 
83100, ferner find eine große Anzahl an— 
derer werthvoller Breije vorhanden, 

Das Arrangements-Comte liegt in 
den Händen der Herren Franz Amberg, 
Fritz Hurmann, Herm, Lauterjung, War, 
Boldenwef, Wim. Schmidt, Guſtav 
Campe, Guftav Dittmanıı, H. Goetſche, 
3. Yindemann, Jul. Schulz und Louis 
Schultheiß. 





Das Dankſagungsfeſt Der Straßen⸗ 
araber. 


Superintendent Daniels von der 
“Waif's Miſſion“ gab geſtern Nachmit— 
tag einer Geſellſchaft von zwölfhundert 
der heimathloſen Knaben Chicagos ein 
glänzendes Mittagsmahl in der Waffen— 
halle des zweiten Regiments. Auf halb 
drei Ihr war das „Dankſagungsmahl“ 
angefündigt, aber ſchon von 11 Uhr an 
begannen ji die Straßenaraber zu ver— 
fammeln und warteten gefpannt auf die 
lukulliſchen Genüſſe. Das Mahl ſelbſt 
nahm nur kurze Zeit in Anſpruch, nach— 
dem es den vereinigten Anſtrengungen 
von etwa 100 Lehrern und Gehülfen be— 
durft hatte, um die junge hungrige Ge— 
jelichaft ordentlih zu placiven. In 
etwa zehn Minuten waren 1700 Pfund 
„Zurfey*-Braten, 63 Gallonen Kaffee, 
300 Pies und’ mehrere Buſhel Compot 
und Kuchen in den zwölfhundert Mägen 
verichwunden,. Um das Feſtmahl hatten 
fih die Herren H. H. Kohlſaat, Andrew 
Gummings und mehrere Commiſſions— 
händler aus den Viehhöfen bejonders 
verdient gemacht. 


Gedaukenſplitter. 





Um ſchweigen zu lernen, gehe zu Jen | 
nen in die Lehre, die niemals geſchwiegen 
haben — und du erlernit es. 

* = x 

Es ift eigenthünlich, daR gewöhnlich | 
fo lange auf gegenjeitiges Wohl getruns 
fen wird, bis fi die Betheiligten — uns 
wohl fühlen, 

* 4 * 

Optimiſt und Peſſimiſt! Der eine ſieht 
das Erwachen des Frühlings, der andere 
den Todestampf des Winters. 


Gedankenklein. 
Die meiſten Menſchen ſind nur dann 
Freunde des Geſanges, wenn ihr eigenes 
Lob geſungen wird. 





Wenn Blätter und Frauen fi färben, 
beginnt für beide der Herbit. 

Der Lichtfreund und der Dunfelmann 
baben Eines mitzinander gemein: Beide 
verfolgen die Forichungsergebnijje 
der Naturwifjenihaften mit Eifer. 


Daß Einigkeit ſtark macht, jeden Tag 
Die eigene Hand Dich's ehren mag; 
Sie zeigt am ftärkiten ihre Gewalt, 
Wenn fie zur Fauſt die Finger ballt. 

Kein Gebäude ift über dem Eiffel und, 
fein Lehrgebäude über dem Zweifel ers | 
haben, 

— Neue Legitimation. „Ent 
ſchuldigen, Herr Rechtsanwalt, ift von 
dem Schuldner der Frau Meyer fchon et> 
was an Sie einbezahlt worden?“ —, Ja. 
Sind Sie zur Empfangnahme berechtigt ? 
Haben Sie eine Legitimation ?* — Se: 
wiß— der Schnanzl, den ich mitgebracht, 
gehört der Frau Meyer!“ 


— Ein Vorſchlag. Patient: 
Ah, Herr Doktor, ih kann Ihnen das 
aber nicht gleich bezahlen, ich habe kein 
Geld bei mir. Zahnarzt: Ya, wer 
bürgt mir aber dafür, daß ich das Geld 
auch bekomme? Patient: Ah, Herr 
Doktor, Sie können ja den Zahn hier⸗ 
behalten! 

— Galgenbumor. Verbrecher: 
„Sapperment, Fon fünf Uhr! Seht 
Er aufſteh'n Jonſt verfehlaf ich am 

noch meine Hinrichtung.“ 

— Galile 








| ES Ehanfie FL Rene 


— ———— 


Die relegirten Studenten“ 
Ian MeVicers. 

Die gute alte Zeit! Sie brachte uns 
zwar feine Luſtſpiele mit Ehebruchsſce⸗ 
nen und vaffinirten Aftjchlüffen, dafür 
aber welche, bei deren hausbadener Mo- 
tal und treuer Charakterzeihnung wir 
herzlich lachen konnten, ohne erröthen zu 
müſſen. Wie ein mwaderer Bekannter 
aus längſt vergangenen Tagen, deſſen 
liebe Züge wir ſchon ſeit Jahren nicht 
geſehen haben und deſſen plötzliches Er— 
ſcheinen uns freudig berührt, ſo muthete 
uns die geſtrige Aufführung von Bene— 
dirs „relegirten Studenten“ in Me— 
Vickers Theater an. Sie zeigte, daß die 
Benedix'ſchen Stücke noch lange nicht 
ihre Wirkungskraft verloren haben und 
ſie bei guter Darſtellung ſelbſt ein ver— 
wöhntes Publikum unterhalten können. 
So herzlich wie geſtern iſt in MeVickers 
ſchon lange nicht gelacht worden, an 
welchem Erfolge freilich auch die Dar— 
ſteller ihren guten Theil hatten, denn es 
wurde durchweg flott geſpielt. Eine 
ausführliche Beſprechung iſt kaum nö— 
thig, wo Alles ſo harmoniſch klappte. 

Am nächſten Sonntag wird die be— 
kannte, erheiternde Geſangspoſſe: „Ge— 
brüder Bock!“ aufgeführt werden. Als 
Pauline Purzel wird Frl. Margareth 
Albrecht auftreten. 


DR 
Lefet die „Abendpoſt““. Ale Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 
— — 


Brieftaſten. 


Ein fleißiger Leſer. Sie ſollten ſich 
aus der Seele ſchämen, eine ſolche Anfrage 
an ein dDeutiches Blatt, und beionders an 
die „Abendpoſt“ zurichten. Wir wollen Ahnen 
zwar jagen, daß die „Anterican League“ Deut: 
Iche aufnimmt und var wir nicht willen, ob 
es auch der „Drder of Deputies“ thut, beide 
find aber, wenn fie ſich auch die Keindichaft 
gegen den Katholteismus zum Prinzip machen, 
von ſolchem nativijtiichen Geiſte durchweht, 
daß jeder Deutſche, der ſich einem ſolchen Or— 
den oder Verein anſchließt, als Verräther an 
ſeinen Landsleuten betrachtet werden ſollte. 
Wenn Sie fich einem der beiden Vereine an— 
ſchließen wollen, ſo können wir Ihnen das 
nicht verwehren, aber wegen der Adreſſe müſſen 
Sie ſich an ein anderes Blatt wenden. 

— — —— — — 
Wöͤchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend verbffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Poſtamt eingelanfeten Briefe. Alle in dieſer Liſte ange 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenstehenden Datum an gerectiet, abaehott find, wer— 
den nad; der „Dead letter office" in Waihington ges 
ſandt. Samftag, 33. November. 
801 Ahlwardt Adolph 7 4ohn Bertha Frl 

Alberts Fred 3 2 

3 A 


807 Angeritetit ( 

805 Antoneltii Rudolph 
809 Arfe Moritz 

810 Arope 

811 Arthur Anna 

812 Auerbach Selma 
813 Badjmasın Louis 
814 Baer Herman F 
815 Balzer Fi 

815 Balzkowsk 

219 Bareubau 1064 Yeoy Beri 
1005 Ledy Eomt 


825 Baumaarten Robt auska Joteph 
825 Beier E & ia Aunga Frl 
827 Beian Pamet 14 ntwill Mar 
828 Beinerb A 1015 Martin Chas H 
829 Belſau Frauk 1016 Marr Clara Fri 
830 Belz Fride Frl 1017 Marx Emil 
831 Belz Mathilda yıl 1021 Mayer Cart 
832 Berg Chriſtina 1022 Meter F 
833 Bergina Auguſt 1024 Meyer Frederick 
834 Berlom Lena rl 1025 Mielke Auguſta 
835 Bernftein Benjamin 1026 Riller Mar 
836 Bernitein Jacob 1029 Nager Emil 
837 Beska Mathilda 1032 Neuberger H B 
838 Beſtmaun Joſeph 1033 Reuſchel Joſeph 
839 Beſtmau N 1057 [hentai Otto (2) 
840 Binder Keil 1033 Ohlmann RA 
841 Biſchoff Kauf 7 1039 Otet Jakob 
842 Blame An 1041 Diins Fred 
844 Boef Emma 1942 Oſtwald da 
845 Bot Thereſe 1043 Dtto Emil 
347 Bafloım Henry 1044 Ottefen 9 
845 Bramnitein A 145 Otto G 
849 Brandt Liyzie & 
850 Braun Conrad 
853 Breideubach H 
854 Brill Emil 
855 Brom Joſeph 
856 Broſe Wilhelm 
857 Bruhm Viarie Ge 
858 Bryjat Joſeph u Jakob 
859 Buchner Chas 1657 Piechocki Joſ 
860 Burger S. 10601 Vokorny Anton 
zit Peter 1652 Bopp Jul 

1083 Pott Otto 
1055 Brents 2 
1065 Bresburger Hy 
10657 Prebter Chas 
1069 Prohasfa Thom 
1072 Rachiuski Moſes 
1073 Radelius Aug 
1074 Raſalowitz Herm 
1075 Raffski Moris 
1975 Randiytora Paul 
1078 Rees With 
1079 Reeknoff Anth 
10830 Regenitein Ed 
1081 Ras IN 
1082 Heiter Nic 
1083 Rethmann 9 
1054 Rezab John 
1035 Reif M 
1026 Richter Herm 
1087 Nidett OD 
1022 Riot Ernſt 
1089 Robafowsft Joh 
1090 Rodertus Ehas Prof 
1661 Röſicke Herm 
1092 Roller Karl 
1094 Roten % (2) 
1095 Rtofenitein IE L 
1096 Raienzweit Cy J. 
1097 Rowalewsfi Fanie (2) 
1099 Ruhr Jul 
1101 Ruukel Andr 
1162 Sänger Jakob 
1103 Sager Bernhard (4) 
1104 Scherzinger JA 
1105 Schtmante Henriette 
901 Fetting A 1106 Schlenger Geo 
005 inet Anna 1197 Sthlenter Chr 
308 Sytala Blau 1103 Schmalz Johanne Frl 
807 Fieberg Frauz 1109 Schmelzle Ehr 
Fiſcher Ni 1110 Schmidt Gott! « 
09 Friedmaua Morris 1111 Schmidt John 
910 Friedrich Franz 2112 Schuieder Martin 
911 Freitag Henry 1113 Schnieder Theodot 
912 Furkart Juius 1114 Schnitzer Dan 

— — 1115 Schaoor Jul 


10947 Vaſel Hermann 
1048 Patzraß Herm 
1050 Peblke Wilh 
1952 Penner Wilh 


ot 
863 Buſch Nictlaus 
85 Bylinsti Frank 
865 Caß Adelia 

869 Chriſtenſen Mary 

871 Clauſien G 

873 Conrad Friedrich 

876 Daring € 

877 Davis N 

878 Diener Enril 

879 Deichmann Conrad W 

880 Dieiterberg J 

881 Dieß F 

882 Donig Edivard 

883 Drechfel John 

884 Dreebus Gerhard 

SS Dutkiewick Joſeph 

887 Ebſtein J 

885 Erf Julius 

589 Ect W 

Sm Edeldint Peter 

591 Eggert Elara 

892 Egolf Anna 

893 Eghrr Franz 

84 Giend Auguſt 

895 Eller John 

88 Eifing Aura Frau 

897 Ender Guſt 

898 Engelmann Henry 
‚899 Endler Sigmund 

900 Eſpel William 

901 Efſen Chriſtian 

902 Fegangin Max 
IR gen Florian 


913 
914 Badowsti Joieph III Särofer Glisheth 
915 Sotdftein Tina yrau 1117 Sol; Eva 
918 Gopftei Tyofit 1138 Schulg A 
917 Griemah Kathi 1119 Schult Suft 
919 Gazerovitch S 1129 Saulß IH 
00 Gebt Jotcoh 1121 Schulg Loui3 
921 Getesh Michael 1122 Scmis Vaulina 

22 Gerling John 113 Schwabacher JI EM 
923 Geritenforn Baul 1124 Shwarg Chas 
924 Geritect Fraul 1125 Schwartz Corkſtof 
5 Gierih Am 1125 Sebewsty Alfr 
923 Gorde Wr 1127 Schiffmann 5 
FR Goldſtein David’ 1128 Sieber Karl 
929 Gomez Nojenh 1129 Siep Math 
920 Gothesft Joſeph 1136 Stein Nafob 
931 Gottlieb A 1137 Steindad; Chad J 
232 Goʒdecti Frank ainman Wilh 
933 Gracier J 
94 Bram Int 
935 Sranien Chas 
935 Graupner Auguft 
937 Sriche Martın 
938 Groß John 
939 Groth Herman 
0 Grube Robert 
941 Srunwald Narie 
945 Guchman Winiried 
944 Saact € 
945 Haas Jacob 
HE Hageier Auguft 
947 Dagentuder Chas 
943 Hamann Aug 
949 Hanıre 5% 
951 Herring Harry 
952 Segel Rchard 
Heinemamı Arnold 
einold Ed 


Heinze Eruft 


1140 Strucyef W 

1141 Suifriu Jof 

1123.Irappen, Margr Frl 

1144 Thrnaer Erneftine 

1145 Iherien Mieagi 

1145 Thode Hy B 

1147 Zburmenn Nic 

1145 Zilman as 

1149 Tofintt Henriette 

1150 Zonief Earl 

1155 Ulrih Herm 

1154 Ban Ehrvadan H 

1155 Bon Hollen John 

1158 Vogel Mr. & Bro 

1159 Vogel Win 

1166 Wieẽteck Sarl 

1161 Meber Nid 

11652 Wehrli Rudolph 

1163 Wiedmann K 

1164 Wiedmann Hr 

1165 Wetlader Franz 

1166 Weizringer John 

1167 Weile € 

1168 Weis barth John 

1169 Wenzler Ges 

1170 Rernitowäft John 
171 @iftiard & € 

1172 Bi Helene Frl 

1173 Birfinsft 

1175 Wo! 




















ur und nen. 


* Die Mitglieder der Produften- 
Börſe werben heute Abend dem Stadt: 
tath eine Petition vorlegen, in welcher 
fie denfelben bitten, alle nicht in der 
Stadt wohnhaften und nicht felbft pro— 
duzivenden Händler in Früchten, Ge: 
müfen und Farmprodukten zu befteuern, 
um dadurch ihren eigenen Handel zu 
ſchützen. 

*Der Poliziſt Maſters fand heute 
früh an der Michigan Ave. einen alten 
Mann jigen, der am Abend vorher auf 
dev Nordjeite von einem Unbetannten 
verinejlert worden war. Der alte Mann, 
ein polnifcher Arbeiter Namens Wim. 
Hoyes, wurde nad) der Station genom: 
nen, wo man eine tiefe Stichwunde in 
feinem Unterleibe fand. Er wurde nad) 
dem Hojpital gejchafit. 

* m Kreisgericht wurde heute Mor: 
gen gegen James J. Wejt ein Urtheil 
von 3495.43 zu Gunſten von H. C. 
Huisfamp erwirtt. Die Summe war 
der Heft, melden Weit dem Herrn 
Norman B. Neam als Direktor der 
„Shicago' Times Company“ ſchuldig 
war, 

* Am Donnerftag Abend, den 5, 
December, findet in der St. Stephans 
Kirche, Ecke Wentworth Ave. und 25. 
Straße, ein großes Kirchen = Conzert 
ftatt. Daijelbe wird aus den vorzüg- 
lichften Solos, Duetts, Quartetts und 
Chören aus Haydn's und Händel's gro: 
pen Dratorien „Schöpfung“ und 
„Meſſias“ bejtehen und von den combi- 
nirten Singehören zweier Kirchen, ſowie 
einem vollen Drcbeiter, in der Geſammt— 
jtärfe von 60 Berfonen ausgeführt wer: 
den. Schon der Name des Dirigenten, 
Herrn Prof. G. Wertheim, bürgt für 
den Erfolg des Unternehmens, 


* Albert Kempler von 17 Tomn 





Gourt und Dtto Krüger von Concord 
Place wurden am Sonnabend Abend an 
der Ecke von Elm und Crosby Strafe 
von Sandjädlern niedergejchlagen und 
beraubt. Jeder von ihnen verlor jeinen 
Wodhenlohn im VBetrage von 88. Zwei 
Tehzehnjährige Burfchen, Daniel Gal- 
lers und Anthony Flaherty, wurden als 
die Räuber identifizivt und im der 
Chicago Avenue-Station eingelodht. 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 169 Osgood Str.; No. 310 ©. 
Jefferſon Etr., No. 186 Canalport Ave. 
und No. 3023 ©. Park Ave.; Diph— 
theritis aus No. 276 N. Market Str., 
No. 397 Gleveland Ave. und einem 
Haufe an Mead Str., zwiſchen Waban- 
fia Ave. und der Gijendahn. 

* Heute bat fich ein großes Wunder 
ereignet: Der Nativiſtenwiſch „Daily 
News“ bat’ in feiner Morgenausgade 
auf der eriten Seite fein Hetzbild und 
feine Heiartifel gegen die Sonntag: 
freiheit. So etwas ift am Montag fett 
Monaten nicht paſſirt. Auf der Yeit- 
artifelfeite hingegen wird die Hetzerei 
mit ungeichwäcten Kräften fortgejeßt. 


f 

! 
* 
— 


* Die Wohnung von Fr. Alice Mayo, 
394 Clark Str., wurde geitern Nach: 
mittag von Einbrechern heimgejudht. 
Die Spitzbuben erbeuteten Schmudjachen 
und Stleider im Wert) von 5200. 
Bürgermeiſter verfprad einer 
Delegation des Gewerfichaftsraths mit 
dem Beginne des nächiten Monats allen 
ftädtiihen Arbeitern ihren Gehalt alle 
vierzehn Tage auszahlen zu laſſen. 


* Der 


* Fred. Beckman, John Weidt, Kohn 
von Hyfe, Fred. Meyer und James 
Lenfo wurden am Samjtag Abend ver: 
haftet, weil fie Huberi Beckman fat zu 
Tode geprügelt hatten. 

* Der achtundzwanzigjährige John 
Kathinsfi von 973 W. 18. Str. umd 
Beter Patofski, zwei polnische Arbeiter, 
jtritten ſich geſtern Abend an der Ecke 
von Paulina und 18. Sir. Batofsfi 
zog ein Mefjer und brachte damit feinem 
Kameraden gefährliche Beriegungen am 
Kopf, am linfen Arme und am beiden 
Händen bei. Der Angreifer iſt noch 
nicht verhaftet. 

* Frank Haynes, ein Bewohner des 
Gonmercial Hotels, wurde geitern 
Abend an der Ecke von Tan Buren und 
Dearborn Str. von Straßenräubern 
angehalten und um feine Uhr beraubt. 

* Anden Samitagszeitungen befand 
fi eine Notiz, welche zu einer Spiritu— 
aliſten-Sitzung auf Sonntag, 2 Uhr, 
nad) der Halle 144 22. Straße, ein: 
Ind. Es war aber auger einigen Neu: 
gierigen Niemand da und die Anzeige 
fcheint nur ein dummer Spaß gewejen 
zu ſein. 

* in dem Haufe 455 Clark Straße 
machten Einbrecher geitern eine Beute 
von Schmudjachen im Werthe von $60. 

* red. Hopper und William Davis 
wurden gejtern früh, während fie in der 
„&rescent* - Wirthichaft, 409 State 
Straße jchliefen, um ihre goldenen Uh— 
ren, im Werthe von 8150 und 850 baar 
beraubt; die Diebe entwiſchten. 

— — — 
Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Glerf3 ausgejtellt: 

Auguft Hartfopf, Auguſta ‘vers. 

Ferdinand 8. Rupf, Mary K. Bachli. 

Mathiag Siinen, Maggie Brierman. 

Sohn Eul, Yirzie Gabel. 

Sidney 8. Weichman, Dorcas Aldmworth. 

W. Brennan, Mary Adelsderger. 

Michael Zeck, Delia Steele. 

George Keebler, Hannah Gronin, 

Paul O. Kern, Mary D. Root. 

Henry Peters, Aunie Willers. 

Jacob Hedman, Mathilde Erlandſon. 

H. A. Beard, Mary Yehman. 

Guſtav Knoblauch, Lena Schueidinger. 

Edward J. Fickemwirth, Louiſe Wolf. 

Harry J. Gottheli, Rettie J. Evarts. 

Frank Schulkins, Lillie Peet. 

Gottfried Ch ine, Frau W. K. Marquart. 

Charles Dustin, Mollie Kronſtein. 

Lewis A. Thuen, Yeua Falch. 

Adolph Lotzkat, grau Maria Neuman. 

Henry C. Tucker, Katie Bug. 

Yrarız Seelos, Katie Otterbach. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten Der ‚„WÜibendpait‘, 
fowie in der Dffice, 92 Fünfte 
Avennue. 
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Die Hypotheken-Abtheilung 


der —— 7 Adpofatır von Nubend & Rott, Zim 
Biot) 





Ba 108, Maudelot, Str. Aetropolitan 
zu wiedeigen Zimien und unter den 


And Sie mit Ihrem 








i ; „188, \ 
Gen Het zum Wertanf Dorcätäig, 


Bas ein todter Safe 


Regiftrator Meier (vom ber Jagd nad 
Hauje tommend): Hurrah, Kinder, ends 
lich iſt es mir geglüdt, einen feiften Has 
fen zu ertegen. Da ift der Prachtkert. 

Frau Dieter: Ja, der iſt ſchön, aber 
dei dieſen ſchlechten Zeiten mollen wir 
feinen Hafenbraten ejlen, fchon der Nach⸗ 
barſchaft wegen. Weißt Du was wir 
ſchicken ihn zu Kanzleirath Huber, Ders 
nem Vorgeſetzten, der es Dir immer vers 
übelt, dag Du auf die Jagd gebit. 

Regiſtrator Meier: Du baft Nest 
Frauchen. 


* 
* 


J 


Kanzleirath Huber: Soviel Takt hätte 
id) dem Meier gar nicht zugetraut. Aber 
was joll ich alter Nunggetelle mit dem 
Hejen anfangen? Ada, ich hab's. Ich 
fhenfe ihn meinem Hauswirth, dem 
Stadiverordneten Schulze, vielleicht la— 
bet er mich zum Eſſen ein, 

Stadtverordneter Schulze: Ein nobler 
Character, diejer Kanzleirath! Aber 
wir haben erjt geftern Hajenbraten ges 
habt — 

Frau Schulze: Schide ihn doch dem 
Dürgermeifter zum Geſchenk. 

Stadtverordneter Schulze: Du halt 
mir aus der Seele geſprochen, das will 
id) thun. 


DBürgermeifter: Diefer Haſe kommt 
mir ſehr gelegen, ich war meinem Schwies 
gervater, dem Gerichtsrath Lehmann, 
ſchon lange eine kleine Aufmerkſamkeit 
ſchuldig. Aber dieſer Schulze — ich 
muß mir das merken. 


Gerichrsrath Lehmann (beim Mittags 
efien): Der Haje jchmedt delikat, 
Solch einen Schwiegerfoyn laß ich mir 
gefallen. Dafür muß ich mich erfeunt: 
lich zeigen, aber wie? 

rau Lehmann: Wenn Du ihm die 
ganze Mitgift yerausgeben möchtelt, da— 
mit er das Grundſtück erwerben kann, 
das er jo lange wünſcht — — 

Gerichtsrath: Das it freilich viel 
für einen Hafen. Aber ih babe doch 
eingejehen, daß er ein jehr braver Mann 
iſt —— 

Bürgermeiſter; Hurrah, dieſes Glück 
hätte ich mir nicht träumen iaſſen. Das 
habe ich dem Hafen Schulges zu verdans 
ten. Wie rvevandire ih mich murl 
Hr! Der Negierungspräfident iſt mein 
Freund, vieleicht ſchlägt er Schulze zur 
Drdensperleihung vor — — 

Frau Schulze: Wie freue ich mich, 
lieber Mann, daß Deine Berdienite um 
die Stadt endlich durh die Ordensaus— 
zeichnung anerkannt find. 

Schulze: Und weißt Du, wen ich e3 
zn verdanken habe? Dem Bürgermeis 
fter. Der Negierungspräjident hat es 
mir jelbjt gejagt. Ich vermutbhe, der 
Haje hat dabei eine Rolle geipielt. 

Frau Schulze: Der gute Kanzfeis 
rath! Wenn wir ihm dod einen Dienft 
erweiien fönnten! 

Kanzleirath (einen Brief lejend): 
„Berehrter Herr Kanzleirath! Ohne un— 
befcheiden zu fein, darf ich es wohl mei— 
ner Beredjamkeit in der heutigen Stadt— 
verordnetenjigung zuichreiben, daß Ihre 
Betition um Ueberlaſſung des ftädtijchen 
Gartengrumdjtüds zu dem überaus mäßi— 
gen Preiſe genehmigt worden tft. Ihr 
ergebenjter, Schulze. NB. Beiten Dank 
für den Hafen, er hat vertrefjlich ges 
ſchmeckt.“ 


Frau Meier: In ſo guter Laune biſt 
Du noch nie vom Bureau gekommen. 

Regiſtrator Meier: Ja, denk' Dir, 
der Kanzleirath Huber theilte mir mit, 
daß ich vom nächſten Erjten eine Ge— 
baltserhöhung von monatlid 50 Mark 
friege. Er deutete auch an, daß er mir 
dazu verholfen habe — wenn ih nur 
wühte, weshalb er plöglich jolches ns 
tereſſe für mich hat. 

Frau Meier: Vielleicht des Hafen wes 
en — 
’ Regiftrator Meier: Ah, daran dachte 
ich garnicht. Es lebe der Haje! 


— Auch eine Liebes-Erklä— 
tung. Soldat (zur Köhin): „.. Ach, 
wenn Sie wüßten, was ich enıpfinde, wie 
es mich mit unmwiderftehiicher Gewalt zu 
Ahnen binzieht; — darf ich ed wagen, 
Ihnen meine Gefühle zu geſtehen?“ — 
Köhin: „Nur zu, mein Lieber, reden 
Sie nur frei heraus — ih habe Sie ja 
auch längit ſchon gern!” — Soldat: 
„Ah, meine Gute — Sie dürfen mid) 
aber nicht abweiſen, ich —“ — Ködin: 
„Sprechen Sie nur die Worte getrnit 
ans, Sie machen mich ja überglücklich!“ 
— Soldat: „IH — id — id habe 
Hunger!“ 

— Ein fürforglider Fami— 
lienvater. Der Regijtrator Storchbein 
treibt die Fürforge für_die Zufunft jo 
weit, daß er, weil er ſelbſt Eurzfichtig iſt 
und an die birecte VBererbungstheorie 
glaubt, jchon feit Monaten eine Brille 
für den zu erwartenden eriten Sprößling 
zurecht gelegt hat, damit diejer im ent: 
ſcheidenden Moment recht deutlich das 
Licht der Welt erbliden kann. 

— Auf der Kueipe. „Hör, 
Leibburſch, wie kommſt Du auf die Idee, 
heute, da doch Dein Wechfel eingetroſfen, 
unjerm Philiſter Bär 20 Mark abzus 
Ja, weiht Du, ich hab’ 


pumpen?" — „SR. 

ihn ſchon bald 14 Tage nicht mehr ange: 
pumpt, und man wu Die deute nicht vers 
wöhnen!“ 


— Gipfe 





Ider Faulheit. Wie 
neuen Buchhalter 
zufrieden? — Wenn er nicht gar jo Der 
ichlafen wäre, möcht, er a gehn. Na, 
wiſſen Sie, ıch habe ihn oft früh Mors 
gens und noch am ſpäten Abend bei ſei— 
ner Arbeit geliehen, aber nicht ein einzi⸗ 
ges Mal hat er gegähnt. — Na, feben 
Sie, das ijt’3 ja eben, jelbit dazu ijt er 
zu faul! 

— Die Beweisführung. — 
Weeßte Ede, die Welt is doch recht ein- 
tönig und ohne jede Abwechslung!“ — 

Nanu, det is ni wahr! Für Abwechs⸗ 
lung wird immer jejorgt — det jiehile 
an mir janz deutlich: Früher Hab’ ih 3 
Gelb hinausgeworfen und jegt werjen ſe 
mir hinaus!“ 

— Höäfter Egoismus. Seit 
bem Tode jeiner Frau ift der früher 10 
fromme Lehmann ein Atheiſt geworden, 
nur damit er nicht an ein Wiederjegen im 
Jenſeits glauben mäßje. 

—f 


Men abe! 
Fünfte No 


auf Die „Abınapon‘, 9° 
ur. 6 Cents pro Mode. 





























92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


1 Cent. 





Verkaufsfleffen der Abendpoſl. 


Nordſeite. 
Mar Koehler, 309 Sedgwick St.; Anzeigen-Annahmes 
ſtele der „Abendpoſt“. 
H. H. Duerſelen, deutſche Apotheke, 201 DO. Chicago 
Aluve. Anzeigen⸗Annahmeſtelle der „Abendbpoft", 
Frau Kate Kreuſer, 232 Sedgwick Str. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 
S. E. Helfen, 334 Oſt Divifion Str, 
Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Puͤtnam, 249 Clybourn Ave, 
Rewsſtare, 128 Willow Str. 
SH. Schimpfty, 276 Oft Norih Ave, 
Newsſtore, 366 Oft North Ave. 
Zander: Newsſtore, 757 Elybourn Ave. 
MH. Meſchke, 362 Larrabe: Str. 
W. 5. Micsler, 587 Sedgiwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Sta 
grau X. Beder, 660 Wells Str. 
Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwick Str. 
3. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
Au. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Stk 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 
Nuheif, 751 Eiybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str, 
Bm. F. Chorengel, 69 Oat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 0. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, B1O. Divifion Stu 
Frau Dew, 1% Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Zialter, 453 Wells Str. 
5. Heine, 590% N. Clark Str. 
8.9. Exwig, 405 Elybourn Ave, 
Joe Thul, 784 Halſted Str. 
Südfeite 
Henury Singe, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 3:4 Of. Str. 
Newsitere, 2329 Wentworih Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave 
Home, 2925 Wentworth Ave. 
BP. Beierjon, 2414 Eottage Srove Apr 
Newsitsre, 2131 ©. State Str. 
Birdier, 442 ©. Clarf Str. 
4.6. Fleiſcher, 3505 ©. Halſted Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ava 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste 
Heury Solit, 3100 ©. Halſted Str, 
Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2521 Archer Ave. 
News Store, 3508 ©. Halfte Str 
Caſtello, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Hanſen, 2143 Archer Ave. 
3. Sueyder, 3902 ©. State Str 
Pflugrath, 4619. 31. ©tr. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2534 Dafhiel Str. 
W. 6. Proton, 365 ©. Etate Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ade. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Fraut Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Fraͤnkſen, 1714 ©. State Str. 
MeNReith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birchler, 2724 State Str. 
Bernh. Horn, 15925. Place. 
Frau M. Dolan, %&57 State Str. 
BP. Seiler, 2546 State Sir 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaufee Ave. 
Mewsjtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

Sohn Asınufjen, 376 W. Chicago Ave, 
Chad. Stein, 418 W. Chicago Aver 

8. Garlion, BIN. Aſhlaud Ane. 

Senry Brafch, 391 R. Aſhland Ave. 
Sean Mefterle, M2 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, A2 N. Aſhlaud Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 

Silliam HSanfon, 401 MW. Divifion Ste, 

6. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 

H. P. Senjen, 33 W. Raudolph Str. 
N.6. Aiwerth, 54 W. Randolph Str. 
EC. N. P. Nelſon, 335 Weſt Judiana Str, 
Meyer, 366 W. Indiana Sir. 

S. E. Browers, 455 W. Indiana Ste, 
G. A. Berry, 193 W. Lake Str. 

C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Newsitere, Ede Armitage Ave. und Ballou Str. 
Geo. J. Hoffmann, 223 Milwaulee Ava 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str, 
Newsſtore, 549 Weſt Indiana Str, 

J. O'Connor, SIW. Lake Str. 
5.2. Biljon, 332. Lake Str. 
Koſure & French, 612 W. Lake Str, 
H. Peterſon, 700 W. Lafe Str. 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ape. 
6. Buechſenſchmidt, 80 Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stojihaas, 872 W. 21. Str. 
Ewigart, 776 W. 22, Str. 
6.9. Bochler, 192 Bine Island Ave, 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 11% Blue Island Ave. 
Schulz, Ecke ©. Halfted u. Maxwell Str, 
Aug. Schulz, 387 ©. Halfted Str. 
John Blume, 342 ©. Halſted Str, 
Theo, Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Sojeph Müller, 550 Süd Halfteb Str, 
I: F. Peters, 533 Blne Island Ave. 
Ghrift Stark, 304 Blue Island Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3-8. Lafiahn, 151. 18. Str. 
Richard Haulon, 183 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Fran MeLlanghlin, 144 W. Harrifon Str, 
M. Roemer, 448 Ganal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halited Str. 
W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str, 
Newoſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
V. C. Armbruſter, H1W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Island Apr. 
A. 800,202 W. Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Str, 
Gromten, Ecte Harriion und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 194 18. Str. 
I W. Sounerburg, 1:9 18. Str. 
Late Biew 
08. Munf, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahmes 
ftelte der „Abendpoft*, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halftıd Str, 
Frau S. ©. Sarwood, 485 Lincoln Ave, 
©. Esioff, IOTN. Aſhland Ave. 
6.3. Cochrane, 886 Eivbourn Ave, 
6. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
©. Gronvall, 816 Lincoln Ave. 
zZewnkate 
H. Rhein, 4817 Zaflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Ubendpojt", 
Mitters kamn, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. Sepple, 4511 Wentwortb Ave. 
Se. Sunneshagen, 4704 Wentworth Une, 
Newsft rc, 4054 S. State Str. 
Kempte, 4643 S. State Str. 
Dies, 350 ©. State Str. 
Euglewood. 
Nic. Pritzen, 6350 Wentworth Ave. 
F. B. Hall, 316 63, Str. 
Avondale. 
Geo. Hodel, Warſaw Ade., nahe Belmont Woe, 
Jefferſon Bart, 
WB. Bernhardt, Gde Miltwaufer umd Lawrente Age. 


m 


Der Disen der 


und am 19. Dezember 1858 trat die: 


wurde die erite Logenhalle an der Lake 
Str., nahe La Salle Str., die die Her: 
mannsföhne von Chicago gemeinjchafte 
lich einvichteten, durch die Beamten der 


der Großloge wurden damals nod ge: 
heim gehalten. Das Jahr 1862 bradte 
dem Orden zwei neue Logen zu, die 
Sigel:Loge No. 4 und die Wafhington- 
Loge No. 5. 
brachte außer der Gründung der Schiller: 
Loge und der Alerandersfoge, einen 
wichtigen Fortſchritt, die Bildung des 
Teutonia Encampments,“ einer gegen: 
ſeitigen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
innerhalb des Ordens, zu der ſpäter 

gehören 








* 





Hermanns⸗ 
ſöhne. 
J. 

Ueber das Weſen, die Ziele und die 
Wirkſamkeit der deutſchen Orden, reſp. 
Logen unſerer Stadt, herrſchen bei dem 
größeren Theile des Publikums noch 
vielfach irrige oder doch wenigſtens unge: 
wiſſe Vorſtellungen und aus dieſem 
Grunde hat ſich die Redaktion der 
„Abendpoſt“ veranlaßt gdſehen, einen 
ihrer Berichterſtatter mit der Abfaſſung 
einer Reihe von Artikeln zu beauftragen, 
in welchen derſelbe nach gewiſſenhaften 
Unterſuchungen und genauen Prüfungen 
den geſchätzten Leſern dieſes Blattes das 
Richtigſte über dieſe größtentheils noch 
zu wenig gewürdigten Inſtitute mitthei— 
len ſoll. 

Die Zahl der deutſchen Orden in 
Chicago iſt keine kleine. Da wir aber, 
um unjere Abjicht auszuführen, mit 
einem Drden anfangen müjjen, nehmen 
wir zunächjt den, der uns aus einem 
Berzeichniß zuerſt in die, Augen fiel, den 
deutſchen Orden der Hermannjöhne, 

Der deutihe O. d. H. ©. ift über die 
ganzen Bereinigten Staaten verbreitet, 
jelbjtverjtändlich müſſen wir uns hier auf 
die Darjtellung feiner Wirkſamkeit in 
unjerer jungen Weltitadt beſchränken. 

Jede Sache hat einen Anfang, fo aud) 
das Beitchen des O. d. H. ©. in Chi— 
cago. Nah den Grmittelungen des 
früheren Großpräfidenten Joſeph Santa 
hielt die erjte Yoge des Ordens, die Chi: 
cago Loge No. 1 ihre erjte regelmäßige 
Situng am 6. Dftober 1852 ab, als 
Gründer werden Nic. Kajtler, Anton 
Neubert, Mathias Krier, Fr. Schmitt 
und Georg Baum bezeichnet. Das Ber: 
mögen der Loge belief jih nach Ablauf 
des erſten Dierteljahres auf $79.39 und 
mußte ein gewifjer Brocentjaß der Bei: 
träge an die Groß-Loge in New York 
abgeführt werden. Intereſſant für die 
jebige Generation ift eine Notiz in einem 
der eriten Protofolle: „Bezahlt für Lich— 
ter 10 Cents“. Dieje Notiz, aus wel: 
cher zu erjehen ift, daß die Pogenver: 
jammiungen damals bei dem Scheine von 
Talgkerzen abgehalten wurden, muß der 
heutigen Generation, der kaum noch das 
elekriſche Ficht hell’ genug ift, ſehr ſonder— 
bar erſcheinen! Trotdem in der Kindheit 
des Ordens nicht alles jo bequem war 
wie heute — man denfe nur daran daß 
Straßenbahnen für Chicago zu jener Zeit 
noch nicht bejtanden — war doch der 
Logenbeſuch damals jtärfer als heute und 
unter den Ordensbrüdern beitand ein un- 
ermüdlicher Eifer nah Erlangung der 
Ideale des Drdens; die Loge war im 
Sinne der Worte Goethes der Ber: 
jammlungsort für freie deutiche Brüder. 

In dev Zeit von zwei und einem hal: 
ben Jahre war die erjte Yoge in Chicago 
jo jtark geworden, daß einige Brüder bei 
der Mutterloge die Erlaubniß nachſuch— 
ten, eine zweite Yoge in's Yeben rufen zu 
dürfen. Am 18. April 1855 trat die 
Thomas Paine Loge No. 2 in’s Leben, 
al3 ein neuer Zweig des Ordensbaumes. 
Das damals in Chicago in volliter 
Blüthe jtehende Sonntags: Temperenz- 
Muckerthum und der rabiatejte Know— 
nothingismus unter dem Commando des 
damaligen Mayors Boone brachte die 
Brüder auf den Gedanken, durch den 
Bau eines deutfchen Haufes der deut: 
ſchen Gejelligfeit und Gemüthlichkeit 
eine permanente Heimath zu gründen, in 
der fie ungeftört nach deutjicher Sitte 
Heitlichfeiten abhalten Fonnten. ine 
Atiengejelihaft wurde in’s Leben ge: 
rufen und alle deutichen Vereine und 
Rogen aufgefordert, Aktien zu entnehmen. 
Ein Bauplak an der Südoftede der An: 
Diana: und Wells Str. wurde angefauft 
und ein jtattliches Gebäude, das 
„Deutiche Haus* aufgeführt und am 
14. April eingeweiht. Die Hermanns: 
jühne, mit ihren ſchwarz-roth-goldenen 
Regalien geſchmückt, waren bei der 
Grundfteinlegung voll vertreten und zo— 
gen die Aufmerkjamfeit des Publikums 
befonders auf ſich. Leider blieb das 
Gebäude nicht lange im Befib des 
Deutſchthums. Die Direktoren glaub- 
ten, den Bau vergrößern zu müſſen, 
mußten dazu Hypothefen aufnehmen und 
hatten jchlieklid das ganze Gebäude 
verpfändet. Das große Feuer legte 
jpäter den jtolzen Bau in Ajche und der 
leere Bauplab wurde zu Gunjten der 
Gläubiger verkauft. Als Standquartier 
der Logen wurde zunächſt das „North 
Market Hvuſe“ gewählt, das an der: 
jelben Stelle jtand, wo jich jest das 
Kriminalgerichtsgebäude erhebt. Das 
„Martet Houfe“ war ein langes zwei: 
jtödiges Badjteingebäude, deſſen Erdge— 
ſchoß als Markthalle diente, während fich 
oben eine geräumige Halle zur Abhal- 
tung von seitlichfeiten befand. Die 
Stiftungsfeite wurden damals durch 
einen großen Umzug eingeleitet, an dem 
fich jeder Bruder, bei Vermeidung einer 
Strafe von $1, betheiligen mußte. Bei 
den Bällen wurde nur Wein getrunfen, 
und ein joldhes Stiftungsfeit fam den 
Brüdern immer jehr theuer zu ftehen; 
trogdem war die Betheiligung an den 
Feſtlichkeiem zu jener Zeit jtärfer als 
heute. 

Im Jahre 1858, am 24. September, 
wurde die Freie Männer:Loge, No. 3, 
gegründet, wodurh das Drdensleben 
wieder einen friſchen Antrieb erhielt. 
Jetzt hielten es die drei nun bejtehenden 
Logen an der Zeit für die Gründung 
einer Großloge von Illinois zu wirken 


felbe in Thätigfeit. Am16. Mai 1859 


Die Arbeiten 


Großloge eingeweiht. 


Das nächte Jahr, 1863, 













aber ftan 3 
ſchon jo da, 


ein 000 
auszahlen konnte. Inzwiſchen waren 
noch im Jahre 1865 die Lincoln-Loge 
"und 1866 die Körner:Loge geftiftet wor: 
den, 1868 folgte diefen die Germania: 
Loge und 1869 die Eintracht-Loge. Die 
Einführung einer Zwangsſterbekaſſe, die 
früher einmal bereits auf bedeutende 
Schwierigkeiten geftoßen hatte, wurde 
mehrere Male in diefer Zeit vorgeichla: 
gen, Fonnte aber immer noch nicht zur 
Ausführung Fommen. Die Logen waren 
aber verpflichtet, den Wittwen und Wai— 
jen ihrer Angehörigen eine bejtimmte 
monatliche Unterftügung zu zahlen. 

Das Jahr 1871 ift ein bejonders be- 
deutungsvolles für den Orden. Der 
glorreiche Sieg Deutichlands über feinen 
Erbfeind hatte bei den Deutichen aller 
Länder Freudendemonftrationen zur 
Folge gehabt. Auch die Deutjchen Chi: 
cagos feierten den Sieg und veranitalte- 
ten ein großartiges Freuden: und Frie: 
densfeit. Die Hermannsjöhne waren 
nicht die Lebten dabei. Cie betheiligten 
fich daran u. A. durch einen großartigen 
hiſtoriſchen Feſtzug, die Gntwidelung 
des Deutichthums von der Zeit der alten 
Germanen dur alle Stadien bis zur 
Jetztzeit darjtellend, und ernteten dadurch 
den Beifall der ganzen Stadt. 

Durch) das große Teuer, das am 9. 
Dftober begann, wurden Hunderte von 
Brüdern ihrer Habe und ihres Gutes 
beraubt. Aber Faum hatte der Tele: 
graph die Kunde davon in die Welt ge: 
tragen, da flofjen auch ſchon die Hilfs- 
mittel für die verarmten Brüder von 
allen Staaten und Städten, wo Her: 
mannsjöhne bejtanden. Es Hatte den 
Anschein, als ob der Drden durch diejes 
Glementarereignig in's Wanken gerathen 
wollte, die jchnelfe, unerwartete Hilfe 
jedod) ermunterte die Brüder wieder und 
jpornte fie zu erneuter Thätigfeit an. 

Die nächſten Jahre bis zum Jahre 
1886 vermehrten die Anzahl der Logen 
bedeutend, gegründet wurden die Armi- 
nius=Poge, die Herrmanı = Poge, Die 
Ginigfeit:Yoge, die Thusnelda-Loge, 
die Hoffnung-Loge, die Göthe-Loge, die 
Winfelvied-Poge und die Freiheit-Yoge in 
Chicago, ferner mehrere Logen in ande: 
ren Städten in Allinois. Der Orden 
entwicelte jich in diefer Zeit allmählig, 
ohne daß Ereigniſſe von  bejonderer 
Tragweite zu bemerfen wären. Im 
Jahre 1885 wurde das Ordensblatt der 
O. d. 9. ©. gegründet, das den Inter: 
eflen dev Herrmannsjöhne gewidmet iſt. 
Das bedeutungsvollite und merfiwürdigite 
Jahr feit den Bejtehen des Ordens war 
aber das Jahr 1886, in welchem derielbe 
jo veorganifirt wurde, wie er jebt noch 
beſteht. 

Ueber dieſe Reorganiſation und die 
gegenwärtige Wirkſamkeit des Ordens 
der Herrmannsſöhne in nächſter Num— 
mer dieſes Blattes. 
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Art 
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Dom Waſſer. 








In vino veritas, 

Das iſt ja richtig, 

Hieraus folgt logiſch, was 
Gleichfalls ſehr wichtig. 


Was Jeder wiſſen müßt' 
Schon zur Genüge: 

Wenn im Wein Wahrheit, iſt 
Im Waſſer Lüge. 


Wie auch verlockend ſie 

teizen Euch möge: 
Definet der Lüge nie 
Das Zahngehege. 


Wohl wär’ es jammervoll, 
Es zu probiren, 
Aeußerlich höchitens ſoll 
Die Euch berühren. 
Ein Waſſerdichter. 


—“ 





Gedankenſplitter. 


en fo ungeſtörter ziehſt du deine Bahn, 
Je geringer ſind deine Thaten! 
Ruhig durchzieht das Waſſer ber 
Schwan, 
Über die nüpliche Gans wird gebraten, 
Mer Alles glaubt, der irret fehr, 
Wer gar nichts — der irrt noch 
mehr. 
Alb. Roderich. 


— Eine geſchmackvolle Grab: 
fohrift. Auf dem Friedhofe einer würts 
tembergijhen Gemeinde findet fi ein 
Zeichenjtein mit folgender Inſchrift: 

„Hier yıht Therefia Feil, 

Sie ftarb in aller Eil, 

Bon Heuſtockshöhe fiel fie herab, 
Sie fiel ineine Gabel, 

Zu großem Lamentabel, 

Und fand darin ihr Grab.” 








— Denn fhon—denn ſchon. 
Soldat: Auguite, id liebe Ihnen mit die 
janze Gluth meiner Seele, lieben Sie 
mir ein kleenet Bischen wieder? — Aus 
gufte: Na, wejen een Bisken fange id 
erſt garni) an! 

— Wer denn? Bettlerin: Bitte 
um eine Gabe, babe zu Hauje einen 


benn Ihr Mann nicht arbeiten? Bettles 


rin: So?:Wer joll denn dba die Wirth> 


ſchaft führen? 

— Unbeabjidtigte Beſtä— 
tigung. „Entichuldigen Sie, Herr 
Brofefior, ich kann die Bemerkung nicht 
lefen, die Sie unter meine Hausaufgabe 
geiegt haben!” Profeſſor (mürriſch): 
„Schlechte Schrift!“ 

— Die Shwiegermutter. A: 
„Sieh', Freunden, das wär’ eine Partie 
für Did — eine wahre Perle von einem 
Mädchen!" B: „Nichts für mich, alter 
Zunge, mir graut vor der Perlmutter ⁊ 

— 1, EC laqueur: „Warum app: 
laudiren Sie denn und pjeifen augleid 
babei?" — 2. Elaqueur: „Wifjen 
Sie, von der Debütantin bin ich für’g 
Applaudiren bezahlt, von ihrer Rivalin 
für's Pfeifen !* 

— Herr: „Wie kommen Sie dazu, 
in meine Tafche zu greifen?" — Tas 
14 enbieb: „Verzeigen Sie, ich bin 
o zerfireut.... ich beſaß früher gerad 
fo eine Hofe, wie die Ihrige!“ 

— Rritil, Die Debütantin if 
eine jehr ſchmucke Berjon, die durch ben 
Reiz ihrer Erjgeinung das Publikum 












fi unb aur eine gegen fi 


beftüßt. Cie hat auch alle Stimmen für | 











Mann und jehs Kinder — Herr: Kann | 









Berein „Saronia." 

In dem fchönen großen Saale von 
Brands Halle Hiet der Verein 
„Saronia“ am Sonntag feinen dies: 
jährigen Jahresball ab, der ſehr gut 
bejucdht war. Kein Wunder, waren es 
doch die „gemüthlichen“ Sadjen, aus 
dem Lande „wo die fhönen Mädchen 
auf den Bäumen wadhjen“; die fprüch- 
wörtlichen Redensarten, die über Die 
Sadjen im Umlauf find, wurden hier 
zur Wahrheit. Nah den Weijen des 
Meinken'ſchen DOrcheiters, deijen Mit: 
glieder die preußiſche Militärmufifer- 
uniform angelegt hatten, drehten fich die 
vergnügten jugendlichen Baare im Tanze, 
während die älteren 'Sadjen und ihre 
Gäſte ich bei einem Gläschen des Beten 
bejtens zu unterhalten mußten. Der 
Präſident der „Saronia”, Herr Ernft 
Seifert hielt eine‘ Anſprache, in der er 
die Erſchienenen herzlich willkommen 
hieß und das aus den Herren Ernſt Lind— 
ner, Ernſt Seifert, Guſtav Römiſch, 
Wilhelm Schmidt, Rich. Gentſch und 
Carl Unger beſtehende Arrangements— 
comite hatte ſeine Aufgabe aufs Glän— 
zendſte gelöft. Die Meinken'ſche Ka— 
pelle hatte ihre beſten Stücke heraus— 
geſucht und verdient Herr Meinken, jun., 
beſondere Anerkennung für ſeinen Glocken— 
ſpielvortrag. 

Der Verein „Saxonia“ beſteht ſeit 
zwölf Jahren und hat außer der Pflege 
der Gemüthlichkeit die gegenſeitige Un— 
terſtützung in Krankheits- und Sterbe— 
fällen in ſein Programm aufgenommen. 
Gegenwärtige Beamte der „Saxonia“ 
ſind die Herren Ernſt Seifert, Präſi— 
dent; Eug. Schramm, Vice-Präſident; 
Wm. Schmidt, Finanz-Sekretär; Carl 
Gebhard und Alb. Unger, protokolliren— 
der reſp. correjpondirender Sekretär; 
sohn Hellgeiſt, Schatmeilter; Alvin 
Adermann und Rud. Gentih, Verwal: 
tungsrath. Der Sachſenverein hält je 
den zweiten Donnerjtag feine regel: 
mäßigen Zißungen im Saxoniahaus, 
120 Wells Str., ab. 


Die Plattdütſche Gilde 
Gefentwieg No. 2 

hielt am Sonnabend in Pauchs Halle, 
663 Blue Island Ave,, ihre erite geijt- 
lich gemüthliche VBerfummlung ab. Es 
war dies die erjte geiltlich gemüthliche 
Berjammlung, die dieje Gilde abhielt, 
und Herr Bolf feste in feiner Begrü— 
ßungsrede den zahlreich anwejenden Mit— 
gliedern der Gilde und deren Damen 
den Zweck derartiger Verſammlungen 
auseinander. Dieſe Berfanmlungen 
jollen dazu dienen, die Freunde des Ver: 
eins über das Weſentlichſte der politi- 
Ichen Tagesfragen und jpeziell der ſo— 
zialen Frage zu unterrichten. Die Gilde 
beabſichtigt, in politifcher Beziehung fich 
auf den Standpunkt der Turnvereine zu 
jtellen und arbeitet mit allen Kräften für 
Unabhängigfeit nad) allen Seiten hin. 

An den Bortrag des Herrn Bolt 
fnüpfte jich eine lebhafte Debatte. Der 
übrige Theil des Abends wurde durch 
Mufitvorträge, Deflamationen und 
Tanz ausgefüllt, und die Anmwejenden 
unterhielten jih auf's Beite. 

Die gegenwärtigen Beamten des Ber: 
eins find: Meijter, Henry Brinkmann; 
Altgejele: Fred Biſchoff; Schreiber, 





GH. Roſſert; Schatzmeiſter, Louis 
Schulz; innere und äußere Wache: 


Fritz Müller und Chas. Meyerdid. Die 
Gilde zählt augenblicklich etwa 65 Mit: 
glieder und befindet ſich noch innerhalb 
des erjten Jahres ihres Beſtehens. 


Turnverein „Bahn frei!“ 


Die Mitglieder" des vor einer Woche 
gegründeten neuen Durnvereins hielten 
geitern in Peter Delps neuer Halle, No. 
7123—725 Dgden Ave. eine Verſamm—⸗ 
lung ab, deren Hatıptzwed die Taufe des 
jungen Vereins wat. Es waren die 
Vorichläge für einen Namen fajt ebenfo 
zahlreich wie die Anwejenden, bis ſchließ— 
lih Turner Zippe den Namen „Bahn 
Frei“ vorſchlug, welcher allgemeine Zus 
ſtimmung fand. Die Statuten des neuen 
Vereins find denen des Turnvereins 
„Vorwärts“ gleichlautend. Die gegen: 
wärtigen zeitweiligen Beamten jind: 
Joſ. Danziger, Spreder; ©. Peterſon, 1. 
Schriftwart; Dito Tramsdorff, correip. 
Schriftwart; Martin Rindder, Schrift: 
wart, 

Der Verein „Vorwärts“ regalirte 
feinen jüngjten Bruder mit einem flotten 
Commers und die Männer der „freien 
Bahn“ bewiejen jich als ſtramme Zecher. 
Am Freitag findet die definitive Beam: 
tenwahl jtatt. 


4* — 
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Zeiet die „Abendpoſt““. Alle NRenigteiten 
Für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue, 





Bauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
J. Thompſon, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 504 W. Huron Str., veranſchlagt auf 
83000 ; Lewis A. Cook, zweiſtöck. Wohnhaus, 
Ro. 648 Yoomis Str., 83000 ; James Ralph, 
dreiſtöck Wohnhaus und Stall, No. 3739 
Wabaih Ave., 812,000: A. Anderion, Got: 
tage, No. 24 Bismarck Court, $1000 ; James 
Due, Gottage, No. 29 Bismardf Court, $1000 ; 
Lohn R. Madiion, zwei vierſtöck. Wohnhäufer, 
Nos. 858 860 W. Polk Str., 822,000; W. 
Hoskins, zweiſt. Wohnhaus, No. 1633 Jul: 
ton Str., 827,00; Chas. Denneby, dreiſtöck. 
Wohnhaus, No. 431 N. State Str., 812,000; 
Dentich-Iutheriiche Gemeinde, einjtöd. Holz: 
firche nebit Wohnhaus, an Addijon und Kart 
Str., $2000. 








Todesfälle. 

Im Nechftehenden veröffentlichen wir die Vifte der 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi» 
chen geiteru und heute Mittag Nachricht zuging : 
Martha Wenzloff, 1043 Leavitt Str., 8 St. 

Frank Peters. Alerianer Hpipital, 35 J- 

Anna Waldt. 387 Dudley Str.. 6 M. 

Vant Ledendach. Rote Hifl, 694. 1M. 
Andreas Krüger, 50 W. 14. Str. 79J3.5M. 
Thonrcs TFrendel, 444 23. Str., 799. 

Andreas WB. Senmer, 955 9. Str., 5M. 12T. 
Theot or Alborn, 703 N. Fark Ave.. 66 J 
Heinrich Hartwig, 4 Moffat Str., 64 J., 6 M. 








ber berügmte beutidsamerifanifce DeHla mat or und 

— begann jenedorräge in Hier Glat 
9. Dezember. 

ER” Nüheres durch fpätere Anzeigen. I 

Anertannt beiter Ballavenipre 

cher ſeiner Zeit. 


2 Conzert und Ball 


TI — 
17 Schweizer 
Männerchor 


Fre®iberss Conzert-Halle, 
22. und State Straße. 
Sountagdeni1. Dezember’) 
Tickets 50 Cents für Herr und Dame. 


9. J ahres-Ball 
Deutschen Fleischergesellen-Ulst.-Verein 


Samitag, dın 30. November ’59, 
in der Germania Turnhalle No. 17—21 S. 
Halſted Straße. 
Damen in Herrenbegleitung frei, 











Tickets 50 Cents. 


FrickeBros&Co. 
Fand: und Heſdgeſchüſl. 


16 Metropolitan Block, No. 163 Randolph Str. 
Ader-Property, leere Lotten, Häufer und Cottages 
auf leichte Termine, Geſchäftshäuſer und gute Eden in 
allen Stadttheilen. 
Geld zu verleigen zu den vortheilkafteiten 
Bedingungen, 
87 Spredt vor in unferer neuen Office. _ 


16 METROPOLITAN BLOCK 


N.⸗W.⸗-Ecke von LaSalle und Randolph Str. 


FRICKE BROS. & CO. 


W M. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Waſhington Str., Chicago. bivö 

















„Geſucht⸗⸗Anu⸗ 

nicht ũber⸗ 
Weigt, nimmt Die „„Abendpoit‘‘ vis auf Weite 
res einmal unentgeltlich auf. 








Berlaugt: Männer und Knaben. 








Verlangt: Zwei Shinglededer. 1240 N. Salifornia 
Ave. 3 





Berlangt: Ein umverheiratheter Mann. um einen 
Sandwagen zu fahren. 198 N. Despiaines Str. i 





Derlangt: Ein williger Junge, der da3 Buchdrucker⸗ 
geichäft eriernen will. Einer, der ſchon in einer Buch⸗ 
dructerei geſchafft. vorgezogen. Nachzufragen in der 
„Adendport“, 925. Avenue. m, di, mid 

Verlangt. Ordentliche Lente, um den „Germania 
Kriender zu verlauien. Hoher VBerdienft. 81-56 La 
Salle Str. Room 1%. Zino,1m,8 








Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. NoomL 100, 31n8 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Verlangt: Ein junges deutiches Mädchen für ailg's 
meine Hausarbeit. Bir. Rojen, SEIN. Haiited Str. 
1. Stod. 3 


Verlangt: Ein fräftiges Mädchen für Hausarbeit bei 
Is Str 3 


gutem Lohn. 751 Weis Str. 





_Berlangt: Eine gefunde, alleinftehende Kinderamme. 
20 W. Ademsitr. fſamolo 





Deutſche Frauen, welche geneigt ſind 
inenwaaren, als Sch u, Ta 
onsweije zu verfaufen. 
Sir, 





Verlangt: 
unsere inmortirten 
ſchentücher :c. fo 
& Leder, 515 St. W 


v zus 
Girörer 
uo2l,1w,8 















Verlangt: 100 aute Mädchen für Hotels, Privat- 
familien und Boardinghänfer. — Herrigaf welche 
Hülle brauden, erjuche ich gefälligit vorzuſprechen. 
Frau €. B. Yılmenzleben, 452 Dlilwaufee Ape., nahe W. 
Chicago Ave. 400, At, 8 











Stellungen fuchen: Männer. 


Beſchäftigung. Zu erfragen ©. Haljied Str. 5 
Honberg. 


Geſucht: Ein Junge don 18 Jahren fucht Stelle im 
Saloon oder als Treiber. 452 ©. Morgan Str. 3 


Gefudt: Ein geweiener Artikeriit Fucht irgend weiche 
583 R 











Geſucht: Junger Mann, zu allen Arbeiten fähig, 
auch im DryGoods- und Glothinggeihäft bewandert, 
ch 





ſpricht Polniſch. Deutih und etwas Ei ), mwinicht 
für Sonnabend und Sonutag Beſchäftigung. Adr., I 
100 „Adendpojt“. 8 








Geſucht: Aktive Betheiliguug an einem guten Gro- 
cery-Geiyäft mit 700 Dollars. Adreſſe: €. K., „X d⸗e 
pojt*, 2 





{1107 








Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiien Str., Ede Halfte Str. 
Telephon 4045. 


Ausſtellang grieglider Doftumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 1903 m2 


Frank H Barmm, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
Grundeigentgums-Titel geprüft. momij6 
Zimmer 21,95 Fünfte Ave., Times Bldg. 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 


Orer&a House BUILDIng, 2n2m? 
Ede Baihington & Glarf St., Zimmer 619. 
Srunderaenthums-Titelgeprüft. 


P. V. KITTLITZ & CO,, 
Oeffentliicher Notar, 


Zimmer 40, Wetropolitan Blod. 
161 Ost Rardolph St., 

Srundeigenihums: und Geidhäfts - Difice. 

2ot3 in Grand View und Humboldt Park. Häuſer 
und Sats innerhalb der Stadt au verkaufen. 

Abſtrache ſchnell und biltig unterſucht. Boll: 
machten. Beglaubigungenec. ⁊c. ausgeſtellt. 
Ueberſetzungen in kürzer Zeit angefertigt. 

















Weſtern Medical & Surgical Juſtitute, 127 
8a Salle Str, Pr. M. Grce:, ſeit 30 Jahren 
prafticivend, giebt freien Rath über alte ipeziellen Wän- 
nerfraufheiten. Dr. Greers mene Heilmittel furiven 
fofort. Ein ficheres Brittel gegen Nervenrihmwäden. 
Spredhitunden 9—S täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


Hamend Hydrophatie Zuftitute, 183 State 
Str, gegenüber dem Balmer Haus. 

Reueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge— 
ftattet. Die Geihärtsführerin, Frau Dr. Neil, gejtügt 
auf jährige Erfahruug in öſtlichen Städten und ähn— 
then Spnitttuten im Weiten, verfigert ihren Kunden 
vollite Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beichäf- 
tigt. Die folgenden Bäder jind eine Specialität. Elec⸗ 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlock, Schwefel, Euca- 
lyptus, See⸗Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibungs- 
böder. Augenblickliche Abhütie wird geſchaffen und in 
den meisten Fälten jofortige Heitung von NRheumatis- 
mus, Neuralgie, Paralpyſis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom- 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Juſtitut 
zu befuchen und zu inipiciven. Office Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nadhmitt., Sountags don 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nad 
der dritten Etage. 220,3110,3 


v 

€. Gramaiſer, 
auf der MWiener Univerfität Biplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen: und Kinderfranfs 
beiten unentgeltiih Auskunft. 3231 South Halfted 
Etr. 230,2.m,7 











Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to $9.00 per week. 
Day Board, $5.00 per weck. 
E. WOLF, PROPRIETOR. 





2501m?7 
Pianos, Orgel 2. 
a) Julius Bauer & Co. offeriren für die 


nächſten Tage beſondere 
Bargainsin Piano! 

Neue Upright-Pranog, völlig garantirt für 8200. 
ECine Anzahl jelbitidielender Orgeln, —Ordeitrones 
zum SKojtensPreije. 

Julius Bauer & Eo., 156-158 Wabaſch Aveuue. 

n1016, 1103 


ww. 'W. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel-Laden 
384 Milwaufe Av. Plan kann dort ein Piano gegen 
Baar oder monatlide Abzahlungen zum denkbar nied⸗ 
rigiten Preiſe kaufen. zn ———— Zune 
ig Procent bei jedem Einfauf geſpart. 240,241,8 
en DB. W. Simpion. 


Bhotographen. 





























333 W. Madison Str. bwso 
81.50 für 12 gute Rabinct:Photographien. 


Henry Levin, Photograph, 
547 Milwanfer Ave. 

Das feinfte Ateliet, die beite Arbeit, mäßige Preije. 

Seder, der dieſe Annonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 

erira 





5no,im,8 





jahrs-Geſchentk! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet⸗Photogra⸗ 
——— 1 größeres Bild, 8x10, mit einem 
Gratis: — Bakama. "Kommt und 
überzemat Euch. — 20n1j7 
Heury Dübner, Photograph 
Sso5 North Ave. 
Verſchiedenes. 














Die feinften deutichen Filzihube und Pantoffeln fabri⸗ 
zirt und Hält vorräthig A. Zimmermann, 226 Ciybourn 
Aventta 22102w10 


DVerlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, foliten 
bei J. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, vorſprechen oder nach dein Bude über dıro= 
miiche Unvsrdanlichkeit, ihre Uriahen und Behandlung. 
ſchicken. Zahlreiche Zengnifje über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. l3nmmismd 








Zu leihen geſucht von einem Vrivratmann 1000 Dol- 
lar® auf erfte Mortgage auf Grundeigeutjum. Offers 
ten unter 9. ©. „Adendpoft“. mo, bi3 


Ein fleiner Pug ift geitern Morgen ... 








Berloren: 
Er ein halb zehn Uhr abhanden gelommen. 
berbringer erhält gute Belohnung. 14 Alasfa Str. 3 

















Fragtnach Der 


ELDREDCE “B” 


venn es ift die befte, einfachſte und dauerhaf- 
tefte Rähmaichine in der Welt. 


Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 






















u. Van Buren Str. uje 





Paſſendes Weihnachts⸗ und — 






Geſucht: Ein thätiger Maun ſucht eine gute Zeitu 


19° 
route bis zu 400 Kunden auf der Ford» oder Weitieite 
zu laufen. Offerten unter 9. K., „Abeudpoſt.“ bioS 





Stellungen fuden: Frauen. 





Als fertige Kleidermacherin empfichtt fih Frau N. 
Ohls. Gute und reeile Arbeit wird zugefichert. 188 
Biſſell Str. mo,dig 
Geſucht: Wäſche in's Haus genommen. Bügeln au 
Verlangen. Naczufragen 124 Ordard Str. 3 








2 











Gefucht: Eine Dame, Opernjängerin, empfi 
dem geehrter Publikum zu Klavier- Geſang- und frans 
zöſiſchem Unterricht, ſowie in Hädel und Strictarbeiten. 
21 Tellcourt Str., Baſ. 3 





Kauf: und Verlaufs: Angedote, 


vVertaufo⸗ und Bermiethysaugzeigen, „Ber 
loren“, ‚Gefunden‘ uud ahnliche Annoncen, 
Tofichn 1 Gent Das Wort. 


Zn verkaufen: Ein gro 
Notion:, Stationery-, Gonfectionerys, 
Eigar-Store, in beiter Geihäftsgegend, 
Ave. u 





Fancy Goods- 
I co⸗ md 





6 


zMilwaukee 
mo dien 


Zu verkaufen: Eine Wire Officefence, billig. 178 N. 
Weſtern Ave. 3 
Zu verkaufen: Ein Kleines Pferd, fehlerfrei. 3223 
Illinois Ave. mo,di,mid 











Zu verfaufen: Ein zweiſtöckiges Haus und Xot, 
20x56, billig zu verfaufen. 337 Ward Str., Late Biew 
ü v no2311V6 





Zu verfaufen: 80 Acres, Gübdjeite, zum Auslegen it 
2ot3, für nur 8275 per Acre. — 5 Acres, Nordmeitieite 
in Lots ausgelegt, für $12,000. — 54 an Snizer 
Etr. und Crawford Üde,, Ecke, für 814 600. — Vrickhaus 
und Yot, N. Halfted Str., für 86500, Bargain. P. B. 
Kittlig & Co., Room 40, 161 Randolph Str. (Metropo- 
litan Bloc). 21no.8t,8 






Zu verlaufen: Sehr billig, dringender Umftände 
halber, eine Briel-Eottage in guter Nachbarſchaft. Preis 
$1100. Kleine Anzahlung, Reit in monatlichen Abzah— 
lungen, wenu gewünjcht. 3332 Lundy Str., nahe Ar- 
er Ave. und Robey Str. 19116 








Farm zu verkaufen: 120 Ader Land, Preis 31500 
Hälfte muß anbezahlt werden; nachzufragen bei John 
€. Belzer, 131 Jowa Str., Chicago, Zi. 19n1w 


123 Blue Island Ave. 500 Nähmaschinen aller Art. 
Der billigite Plag auf Erden zum Einkaufen. Seofimd 








Bevor man Tauft, jehe man ſich unfer Lager von 
Parlor⸗Meublement an und Schicke zum Auſpolſtern nach 
281 Wabajh Ave., Ecke Ban Buren Str. 0bwT 





Mantel Folding nnd CHiffgniere- Betten für Heine 
Zimmer. * Wabaſh Ave. 1bwl 





Zimmer und Wohnungen. 











Geſucht; Ein anftändiger Miether, Israelit. Nach: 
aufragen bei Eger, 2501 Iudiana Ave. 3 





Zu vermieten: Eine ſchöne Wohnung billig Ely- 
bourn Ave., No. 603. mo,di,mi,3 





Ein folider Herr kann Schlafitelle und Koft in einer 
deutichen Familie erhalten. 75 Menominee Str., nahe 
Lincoln Park. m10,di,3 





Sefuht: Bier freundliche Zimmer an Nordieite von 
einem jungen Ehepaar. Offerten unter C. B. „Abend— 
pojt". 3 





Seiuhht: Ein Feines, möblirtes, heizbares Zimmer, 
für einen rubigen älteren Mann bei einer Privat: Fa- 
milie Offerten unter J. ©. „Adendpojt", 3 





Zu vermietben: Billig. ein Laden mit kleiner Woh— 


nung. pafiend für einen Schuh- oder Uhrenladen. 1205 
N. Haljted Str. 23nolw6 





Illino is Central⸗Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22, Str., und 


= guß der 39. Straße. u 194 Glarf 
raßde. Abfahrt Ankunft 
Et. Louis & Texas Erpreh......... "8m *7 u 
&t. Louis und Teras Schnellzug... ZES5A 8720M 
Kairo & New Orleans Exrpreß...... * 8I0M *TOA 
New Orleans Schuell-Erpreß....... 5A 87TOM 
Ehatsworth und Bloomington Paj- E 
a EEE 1248 *3I0N 
Iontiac & Springfield Exrpreß ..... EM *T70U 
anfafee & Gilman Pafjagierzug...” 480 N "10.0N 
Rockford. Dubugue, Sivur Eity und 
Sivur Falld Erpreß............. "1.5M *200R 
aNodford, Dubugue & Siour Eity 
0. PER ad S11L.35A 06.OM 
Rodiord & Freeport Pafſagier 340R $0.HOM 
Zochord & Freebort Erpteß........ 5 8.05M 
Zubugue & Rodford Erpreß ..............- TOR 


a Samſtag Nacht nur bis Dubugne. c Täglih, aus— 
genommen Sonntags, Siour City bis Dubugne, tägüch 
Bon Dubuque bis Chicago. $ Täglid- * Täglich, aus 
genommen Sonntags. 


Baltimore und Ohie-G@ifenbann. 


Depot?: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Zu 
der 22. Strage. Zidet-Offices: 193 Elarf Etrape Er 








Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
— ——— 8I0M 5.150 

nn 10.10M 9404 

Rowled BIREiRED „............. "25 105M 
Pritsburg & Wherling Limited .. *5EN "65M 
Walterton Accommodation ...... "ABER 8309* 


„ Ale Züge halten an 39. Straße und Hyde Bart. 
ZTäglih. Ale Züge gehen über Waihıngton. Keine 
Ertraberechnung für B. & O. Limited-Züge, 


Die „Nickel Blate“ — New Dort, Chicago 
und St. Lonis-Eiſenvahn. 

Züge gehen ab und fommen an täglich, ausgenommen 
Scnntags, am Union Depot, Yan Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: Abfahrt Ankunft 
RE RE IR. 7.35 M 804 

_ Eeutral Standard Zeit. 

Wegen der yahrpreiie oder jonftiger Auskunft frage 
man bei dem nachſten Agenten der Gefell ſchaft an oder 
wende ſich au N. A. Stinner, Commercial Agent, oder 
an Chas 9. Walker, Agent. Pafi.-Denot: 79 Clark 
Straße, Chicago. 





Niagara Falls Short Line. 

Säge verfaffen das Depot und kommen an ım Wabaſh 
Depot, Dearborn Station. Tidet-Office, 108 Clark 

Straße, Palmer Hoxie, Grand Pacıfic Hotel und 

Dept. Tüglice Süge Abgang Ankunft 

Detroit. Niagara Faus w Dort 


und Bolton Limited ............. 30N 10.15R 
Tetroit, Niagara Falls, New York 
und Boſton Erpreß.............. LSA 7.158 





Eleveland, Bincinnatt, Chicago & St. Kouis 
. gegen Big Four Monte. - 
epotß, Fuß bon Late Str, Fuß don 22. und 39, 
Str. Tirlet-Offices in Depots und 121 5 
Grand Pacific Hotel und Balmer ı En 





re. 
= Alle Züge täglich 
Eincimnati, rannte und Louis· a — — 
ville Tag Frvreg........... 3308 630U 
Ditto Nacht preh 6 
Wabafh·Eifenbahn. 


Iohn MeRulta. Einnehmer. Züge kommen an und ver 
lafien Deardorn ee Set u. Drarborn Str. 





Kudet : 100 € & on 
—— — Sehr: Ankunft 
EP ie 
———— 2408 145R 

— KR 1190 


2 








Ehicags, St. Baul & Aanſas Eity:-Eifenbahn, 
ini # teb 5 
Fett Din, Fo SO Clark 








Etr., Depot Eike Harrijon und 5 





Kacific Vefipuled Erpreß. ........ -- *12.009 
! Kanlas Eity Neitibuled Yim.....,.-- * 6.OR 
| Kanias City, Col. & Utah Expreß 
St. Louis Vejtibuled Limited........ * MON 


Diego Veſtibule —— 
Streator, Joliet und Pelin 
San Francisco Expreß* 








Grand nf 1 Paflagier-Depot, Sana Eir., 


Tidet-Offices: 64 Clark Str., 


Danville und Terre Saute Pallzug — 
Evansville & Indiangpoli i 
Naipvilie und Southern Schuell- 


New dort Boſton & Philadelr 


Ale Züge tuͤglich 
Et. Paul & —— 


Des Moines & St. Joe Lim. Erpreg 5.0R 9 
Et. Baul und Miun Nacht-Erprep.. 11.0 0 
Et. Charles & Sycamore Loral..... 11.004 10 
Et. Charles & Byron Koral........ 4.302 10 


Ghicago & Alton:Eifenbahn. 


Madiionfund Adams Str. 


Springfield & St. Louis Tag- 
Springfield & St. Louis Rat 
Soliet & Streator Actom.......-..» 
* Täglich. + Täglid Sonutags ausgenommen, 
Santa Fe Noute. Chicageo— Renjas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborg 
und poll Straße. 


; . Abfahrt. — 
Galesburg & Ft. Madiſon — 8OUM 17.5N 


Kamlas Sıty, Ts Angeles u. 5% M 


anias City, 9 ion & St. 0 
— ——— 
. + Sonntag audgenoinmen. 
; 212 Start Straße, Ede Adams, 
Mihigan Ecntral. 
New Nork Eentral und Hudjon River, Soſton umd fs 
dauy-Eiienbahnen. „Die Niagara Falls Route. 
Depots: Fuß von Lafe Straße und am Fuß vom 
Straße. Tielet-Offices: 67 Clark Straße, Si 
von Randolph Straße Palmer os und 
Pacifit Hotel. bfahrt 
Poſt (über Haupt⸗Lini) ...». T 1.55 M 
New Norf u. Boſton Tag-Erpreß 110.35 M 


7.0 












Nero Hort und Bolton Limited... * 3.I10N 
Kalanazoo Accommodation ..... + 450% +11. 
Atlantic Erpreß ..........4*44* B — 7.45 


dacht⸗Expreß 9.1 
— —— Chicago uud Weſt⸗ Michigan⸗Bahn. 
Grand Rapids u. Musfegon Pol + SM + 
Grand Rapids u. Musfegon Exp. T ION + 
Grand Napids u. Musf. Sieeper. "10.10 X T 7.00 

Taglich. + Ausgenommen Sonutags· 
nommen Samſtags. 





Late Shore und Mid. Sonthern, New Mor 
Gentral, Bofton uud Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen au wie folgt: Chicago 
aie Shore Depot, Yan Buren Str. 

— — — Stand Gentral Depot, 42. © 
Boſton — Bofton und Albany 


Tidet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Srand Pacific uud Palmer Houſe. „Abfahrt same 
Poftzug (alte Einie).......uneree R 8.000 sau 
MN. und Bolton TagsErdreß.....- EOM 6. 
Rew Hort und Bolton Schnellzug.-$ 3.00 R EIWA 
Veſtibule Limited. ........-- Rare 530N —— 
Nero Bork und Boſton Exrpreß...... g7590 5735 
Nadt-Erpreg N. 9. und Bofton.... "11.304 „0 
Eithart und Goſhen Accom. ..** SER Ei 


& Täglich. 


Die Bennfplvania-Linien. 

Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mas 
era Adams. Tirtet-Offires, 65 Elarf Str., Pals 
mer Houſe und Grand Pacific⸗ Hotel. 


F Mail Erpreß ....... \ 
Süge geben IP Berne, Spesial...... 10.008 
nach New Port, Phi} pr Scpmellaug.........- “ 315R 
laderphia. Baltimore, rmenna.Kimited......" 5.00R 
Wefhington und P &aitern Erbreß. ..... "RU 


Pittsburgh. F Atlantic Expreß 
P Nah Lonispile Cincinnati. Sudiana- jr 85 
po!is, Columbus und dem Süden.......... 1 ” 8.554 
F Via Fort Wayne Ronte. _P Via Pan Handle Route. 
Erpreßzüge kommen in Chicago an um *6.55 B. 
*7.00 B., #9.00 B., + 5.00 A. 6.304, ION. 
* Täglich. «+ Täglich, ausgenommen Eonntag3. 
Great Rod: Zsland Route. 
Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Elarf Str., Neue Opernhans-Gebäude, 
Paͤlmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 






















Abfahrt. Ankunft. 
Illinois und Jowa Erprep...... FJ8E.5M TTS5NX 
Touncil Binffs, Siour Falls, 
Peoria & Dakota Erpreß ..... FIEON 15N 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Bole GEB... .emeineee OR LER 
Kanſas City. Leavenworth. Den- 
ver, Colorado Spriugs & 
Pueblo Solid Beitibule Erpueß *445N "AIOM 
St. Joſeph, Atdhifon, ( olorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Exrpreß ..... *50R HM 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Exrpreß..... * SON :ı0R 
Soliet Accommodation . "LOR "10.45 Dt 
Bern Accommodation .. . +5055R +0.0M 
Couneil Bluffs Nacht⸗Exp 40A 650 M 
Minneapolis. St. Paul & Spirit 
Lafe Nacht⸗Expreß 0.0 76.50 M 
Peoria Nacht-Expreß ä nii ya. I65M 
Kanſas Eity, St. Joſep i⸗ 
fon Naat-erprh — 11.04 4 6e M 
anſas City. St. Joſeph & i⸗ 
ion Samſtag Racht-Srpreß. z10.NHA 060M 


"Täglich. FZäglid, ausgenommen Spnntog. Füge 
Ti, ausgenommen Samftag. % Täglich, ausgenommen 
Montag. x Nur Samjtag. oO Nur Montag. 


.. Chicago & Northiweftern-Eifenbahn. 
Ticket-Office Nos. 206—208 Clark St, an der Weitern 
Ave. Station, Ede Kinzie' u. Dakley Str, und am 


Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankımit 
Couucil Buff, Omaba, Denver o 
Lincoln, Sioux City Dei Ar 77 
Roines Jowie nad Orten in) 3341 6.30M 
Ealifornien und Oregon....... * —* * 
Vebrasta, Blag Hilden. Wyoming SUR 3 
&t. Paul Minneapolis, Dulutg | 3 SION 59.3008 
und Aihland, Madifen........ 1810.35U $ 7.0OM 
Huron, Aberdeen, Winona, und" 9.00M "6.50% 
- Madiion, Janesville u. Belvit. 1 25 i — 
x Ri; 
Dilwantee ud Rarine.......... | sur ER 
Madifon und Waukeſha via Mil | 8.0008 ; 0.50 
waukee .11.30M N 150N 
RURBE: un ae 30% 70 
Fond du Lac, Ofbfoih, Neenah, ( 10M * 
und enafba, Wbpieton umb sen 8 — 
Basen BR nn nn re ee — * 
Ofhkofb. Neenah und Anpleton..... SER H TAU 
Marguette und Lake Superivor...... J ——— 6.30M 
Ripon. Green Lale und Princeton, 4 . + . 15% 
h "95A *8.50M 
Afhiand, Hurley, Appleton, Wan- 
fau und Duluth. ......urer.n.. 1123 122 
Zamesville, Watertoton, Fond du j * 9.20M *430N 
Rac und OfhEoid............... — 10. 280 
—10. 24 
Freeport. Rockford und Elgin..... — 0320 
Rockford und Elgin...........73 En 
Rodtord vin Harvard.............. 9.0M 86.504 
$& Täglich. * Täglich, Sonntags a nis x Nur 
Sountags. + Täglih, Samjtag ausgenommen. + Tag · 


ih, Montag ausgenommen. 


Chicago, Milwaufee & St. Baul:Bahn, 
Union Pafagier-Bahuhof, Ede Madijon-, Canal und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. : 

a tägalıh, b täglid, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samftags, d —— ausgenommen 
f 


Montags. abri — 
Milwaulee, St. Paul & Minnens) 334 om 
— RER * aLWA a 1.0 
Milwaukee. Madiſon umd We ) b11.30M 7.04 
RER eure 5 N 211.00% U 7.00 
Milwanfee und Madilon.......... bIEON BLEN 
Drihrwaufee, nur Sonntags...... p® 15N 
Mitwaulee ... ne FE ar N 
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Rechldes Kerzens. | % 


Novelle von Schmidt⸗Weißenfels. 


(3. Fortfegung.) 

Selten kam Saal auf die Promenaden 
und in die Anlagen von Marienbad, 
Die Einwohner betrachten diejelben als 
ein Gebiet, welches Lediglich den Frem— 
ben gehöre. Einige Tage nad) dem Ge: 
ſpäch, das er mit feiner Frau gehabt, 
trug er jedoch den Brief an Julie mit 
dem Tauf- und Crlaubnißjchein zur 
Poſt, um ihn der Sicherheit wegen, wie 
fie. ihn gebeten, dort einjchreiben zu Taf: 
fen, und mußte deshalb die Kreuzbrunn: 
promenade zu der Nachmittagszeit ab: 
ſchreiten, in der die Kurgäfte ihren Bruns 
nen tranfen. 

Beim Anblid eines greßen, ftattlichen 
Herrn von vornehmer Haltung, der ihn 
auf der Bromerade begegnete, jchraf er 

ujammen, Die Ueberraihung bannte 
ihn auf die Stelle und er jah dem Frem: 
Den nach, der, ohne ihn zu beachten, 
icht an ihm vorbeigegangen war, Bin: 
. cenz fuhr ſich mit der Hand über Die 
Stirn, auf welche piößlih große 
Schweißtropfen getreten waren, inige 
Augeublicke noch brauchte er, um fich zu 
Safjen und zu bedenken, was er thun 
ſolle; dazın folgte er in der eingetretenen 
geringen Entfernung dem Fremden. 
Manchmal beſchleunigte ex feinen Schritt, 
als wolle er den Berfolgten einholen und 
anreden; dann juchte er wieder in ge: 
mefjenem Abjtand von ihm zu bleiben, 
ohne den Blid von feiner Gejtalt abzu: 
lenken. 

Der Herr hielt ſich nicht auf der Pro— 
menade auf, ſondern „ing auf Klingers 
Gaſthof zu und trat auch in denſelben 


ein. 

Abermals ſtutzte Saal und überlegte, 
was er nun unternehmen ſolle. Wie 
uneinig mit ſich, näherte er ſich zögernd 
dem Eingang des Hotels. Er ſah den 
Vortier daſelbſt und trat zu demſelben 
heran, ihn leicht begrüßend wie Jeman— 
den, von dem er ſich als Bürger von 
Marienbad gekannt wußte. 

„Sagen Sie doch,“ redete er ihn an, 
„der Herr, welcher ſoeben hereinkam, 
wohnt wohl hier?“ 

Ja wohl,“ erwiderte der Portier leid⸗ 
lich gefällig, weil er in dem Fragſteller 
einen wohlhabenden Einwohner des Bade: 
ortes erkannt hatte, 

„Schon lange?“ 

„Seit geftern Abend. 

„Baron Andrelli?“ 

„Baron Andrelli?“ erwiderte der Por: 
der verwundert, 

„Ih meine, jo heißt er. Ich bin 
eben nicht ficher und verzeihen Gie des: 
halb meine frage.“ 

„Rein, jo heist er nicht, ſondern es 
ift der Fürft von Nothberg-Millin,“ und 
der Bortier warf ſich dabei Doch ein wenig 
in die Bruft. 

Saals Enttäuſchung zeigte fih in ſei— 
nen Mienen. 

„Nothberg-Millin!“ Sprach er vor fich 
bin, „So, jo! Ein Fürft von Roth: 
berg-Millin!“ 

Dann wandte er ſich auf's Neue zu 
dem Portier, der mit ihm ſchon fertig zu 
ſein glaubte. 

„Sagen Sie mir doch noch, bitte, iſt 
er allein? Ohne Frau Gemahlin, meine 
ich, ohne Kinder ?* 

Ganz allein.“ 

Zur Kur?“ 

Ein Herr, der herauskam, veranlaßte 
den Portier, demſelben aufmerkjam zu 
nahen und ſich damit des ihn langwei— 
lenden Neugierigen zu entledigen, den er 
durch ein leutjeliges Zuniden noch die 
letzte Frage beantwortete und zugleich 
damit den Abjchied winkte 

Bincenz Saal, nachdem er feinen run: 
ben ſchwarzen Filzhut grüßend gerüdt, 
entfernte fih in der That. Auf der 
Straße lief er immer eiliger feinem Haufe 
zu. In demſelben juchte er jeine Frau 
auf, und allein mit ihr, theilte er ihr 
mit, was ihm begegnet war und ihn in 
einer jo hohen Aufrequng erhielt, die jich 
auch augenblids auf jie übertrug. 

„Er it's,“ behauptete er. „Ich irre 
mich nicht. in joldhes Geficht mit die: 
fer jcharf gebogenen Naje verliert man 
niht mehr aus der Erinnerung, wenn 
man es, wie damals, fo oft ein paar 
Wochen lang gejehen hat!“ 

„sa, ja, VBincenz, auch ich würde ihn 
jogleich wiedererfennen, unter Hunder— 
ten, obwohl ih ihn nur einige Male ges 
feben, er nur einmal mit mir gejprochen 

at!“ 

„Und wie ich gefagt, er hatte ſich da— 
mals unter einem faljchen Namen mit 
einer Frau in dem Badeort aufgehalten, 
fitcognito nennen dies die vornehmen 
eute.“ 

„Seltfam, wenn er’3 wär’ !“ bemerkte 
nachdenklich Walpurga. „Noch niemals 
haben wir über ihn ſo viel mit einander 
geſprochen, wie vor ein paar Tagen, und 
nun wäre er bier in Marienbad, er, nad) 
- bem wir immer vergeblih uns erkundigt 

haben! Und juft, da feine Tochter —“ 

„Eine gute VBeranlafjung, Walpurga, 
mit ihm zu fprechen,“ erwiderte Saal. 
Ich meine, Du gingft zu ihm in den 

aſthof.“ 


„D, da beſinne ich mich auch nicht 
Jang; ich fürdhte mich nicht,“ rief fie 
aus und ihr Gefiht nahm einen energi: 
Fr n Ausdrud an, „wenn er gleich ein 

Fürſt ift. Ich habe ein Recht als Mut: 
ter, nach dem Schidjal meines Sohnes 
zu fragen.“ 

Ihr Mann nidte ihr zu. 

„Er ift nun au ein Fürft oder ein 
- Prinz!“ fagte er, indem ei in den Mie: 

nen jeiner frau forjchte, wie ihre Ge: 
banten bei diejem Hinweis wohl fein 
modten. 

„Sa, wiffen wir denn, ob er lebt?“ 

gte fie Darauf, „Das will ich wenig: 
ftens erfahren. Ich werde ſchon reden 
mit dem Herrn Fürjten. Und Du willjt 
nit mit?“ 

„Weil mid,“ gab er ihr zu bedenken, 
per Vortier Doch kennt, ich eben erft mich 

ihm und dem Baron Andrelli erfun: 
bigt habe, und es ihm doch aufjallen 
ärbe, wenn ich jett denjelben Herrnals 

a Rothberg jprechen wollte.“ 

Haft Du recht, Vincenz, das 
te „auffallen und dann ein Gerede 


dich aber Fennt der Portier nicht.“ 
gleich jetzt geh’ ich bin, um den 
och zu Haufe zu treffen. Wa: 
Waͤre er es doch nicht, ſo 


‚mit dem Irrthum entz 
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chon davon, um 
zu werjen 


Re vor a 
ie. Wenn ich fie gehört werde, 
{anni (ef, |hefe 





fonders belebt. Man hätte fie für eine 
der zur Eur gefommenen Bürgerfrauen 
alten fönnen, als fie am Kreuzbrunnen 
in der Menge der renden fich bewegte, 
fo ſchmuck und ftädtifch jah fie in ihrem 
geputten Hut und in dem großen ſchwarz⸗ 
jeidenen Tuch aus, das jie umgehängt 
atte. 
Klopfenden Herzens betrat ſie den 
Gaſthof; fie hatte unterwegs die Fülle 
ihrer Gedanken und Gefühle im jtille 
Worte zu faſſen gejucht, wie fie diefelben 
an den Fürften zu richten gedachte; aber 
ſchließlich war es ihr wirr dabei im 
Kopfe geworden und fie hielt es für's 
Beite, fich auf die Eingebung des Augen: 
blids zu verlafjen, wenn fie ohne Zeugen 
mit dem Fürjten jprechen könne. 

Ohne Anftand ließ fie der Portier in 
den Gafthof, nahdem fie ihm gejagt, 
dag fie zum Fürften Rothberg wolle, Er 
bezeichnete ihr im erſten Stodwerk die 
Zimmernummer, wo fie feinen Kammer: 
Diener treffen werde, um fich bei Durch: 
laucht anmelden zu laſſen, welche noch zu 
Haufe fei. Sie zwang ihre Aufregung 
nieder, als fie vor dem alten Diener jtand 
und ihm ihren Wunſch ausdrüdte, den 
Fürſten zu ſprechen. 

Er prüfte ihre Erſcheinung, um zu 
errathen, ob er ohne Bedenken ihr nach— 
kommen könne. Da er annehmen konnte, 
mit feiner Bittjtellerin zu thun zu haben, 
fragte er fie nach ihrem Namen. Sie 
wurde etwas unerwartet betroffen und 
entgegnete verlegen: N 

„Durchlaucht werden ihn vielleicht nicht 
fennen....* 

„Sonft fann ih Sie nicht melden,“ 
hielt erihr indefjen mit gewichtiger Diiene 
vor. „Auch müfjen Sie mich dem Fürs 
ſten andeuten lafjen, in welcher Angele: 
genheit Sie die Audienz erbitten,“ 

„In welcher Angelegenheit ?* 

Iſt es eine perjönliche ?“ 

„Ja, eine perſönliche,“ erklärte fie nun 

entjchlofjen. „Und mein Name ift Saal, 
Walpurga Saal, aus Baiern, jagen Sie 
nur,“ 
Er ließ ſie ſtehen und öffnete die Thür 
zur anjtoßenden Wohnung jeines Herrn. 
Im zweiten der vornehn eingerichteten 
Gemächer fand er denjelben am Schreib: 
tifch jigend und feine große Mappe mit 
Briefichaften eben auskramend. Er 
meldete die Frau. 

Der Fürjt hörte den Namen mit einem 
leiſen Schreden, den er jedoch ſchnell be: 
meifterte. Er wandte fein Gelicht zum 
Diener und fagte, um feine Faſſung zu 
gewinnen, verdrojjen: 

„Du haft mich geftört, Was fagtejt 
Du?“ 

Der Diener wiederholte feine Mel: 
dung. 

„Eine Frau?” fragte der Fürſt. „Alt 
oder jung ?* 

„Eine gute Vierzigerin, * 

„Welchen Eindruck hat fie auf Dich 
gemacht?“ 

„ALS wenn fie*eine geordnete Bürger: 
frau wäre, die Durchlaucht vielleicht frü⸗ 
her Schon gekannt haben. * 

„Sagte fie dies?“ 

„Nein, Durchlaucht; ich erlaube mir 
diejen Schluß nur, weil fie anfangs ihren 
Namen nicht nennen wollte, da er Ihnen 
nicht, oder Doch nicht mehr befannt fein 
möchte.“ 

„sch werde fie nach einigen Minuten 
empfangen,“ jagte der Fürſt darauf im 
gleichmuͤthigem Tone. „Ich werde jchel: 
len, wenn Du fie bei mir eintreten lajjen 
kannſt.“ 

Der Diener entfernte ſich mit dieſem 
Beſcheid. Sogleich danach erhob ſich 
Fürſt Franz von ſeinem Seſſel und ſchritt 
in ſchweren Bedanken über den Teppich 
ſeines Zimmers hin und her. Sein 
bartloſes Geſicht mit den ſtrengen Zügen, 
dem die immer etwas geröthete ftarfe 
Naſe und die hellen, jcharfen Augen einen 
geierartigen Ausdruck gaben, war blei: 
cher als vorher geworden. Seine Erre: 
gung machte ſich in einem Selbſtgeſpräch 
Luft. 

„Die Frau Saal aus Baiern, Wal: 
purga Saal? Ohne Zweifel, daß fie die 
Gärtnersfrau ift! Wie Fommt fie hier: 
her? Wie zu mir? Wie ift es nur mög— 
lich, daß fie mich hier unter meinem Na— 
men als den Baron Andrelli entdedt hat, 
nach 22 Jahren ?* 

Er big die Lippen aufeinander und 
fuhr dann fort: 

„Sin böjer Zufall! Ich will nicht 
fürchten, ein verhängnifvoller, der mich 
gleichjam der Gnade diejer Frau preis: 
gäbe. Es wird ſich ohne Zweifel um den 
Berjuch bei ihr handeln, eine Gelderpref: 
fung bei mir zuerwirfen, Ich muß mich 
waffnen und ſie einzujchüchtern verſuchen. 
Su meiner Stellung kann ich ja auch mit 
Grund ihr eine gerichtliche Wiederher: 
ſtellung vertattfchter Kinderrechte andro= 
ben, jo daß fie ihre Ohnmacht gegen mich 
erkennen muß. Ich werde jeden eriten 
Verſuch einer Erpreiiung damit jo ener— 
giſch zurüdweiien, daß fie mir Die 
Schraube dann nicht wird anzujeßen 
wagen, 

Seine Hand hielt er aber doch gegen 
die Stirn, in der das Blut hämmerte, 

„Ihr Eid? Hm, was ift den Leuten 
ein Eid, wenn fie habgierig find!“ 

Der ftolze Dynaſt beugte ſich unter 
dem Drud einer großen Schuld, welche 
ihm jet furchtbar erſchien. Er ſtam— 
melte wieber: 

„Viel, viel Kummer war die Folge 
jener leichtfertigen That, wenig Troft; 
der Tod meines geliebten Weibes ift aus 
Reue darum erfolgt — welche Vorwürfe 
hörte ich von ihr, welche Strafe erlegte 
fie mir durch Abwenden ihrer Liebe auf! 
Mas trieb . nur hierher? — Und ich 
hatte auch die Abjicht— wie fonderbar !— 
einen Abftecher hinüber in’s Bairijche zu 
unternehmen, um nad) diejen Saal und 
nad) dem Mädchen zu forjchen, das ich 
ihnen überließ! Als wenn es mich jetzt 
unmiderfiehlih dazu drängte, nun ich 
Alerander mit meines Vetters Tochter 
vermählen will! Aber verrathen würde 
ich mic) bei diejer Erkundigung nicht ha— 
ben! Nun ift e8 doch geichehen, unbe: 
geeiftiher Weife, bier, kaum daß ich 24 

tunden mich aufhalte.“ 

Er hielt in feinem Hins und Herſchrei⸗ 
ten vor dem Schreibtijch inne, fann vor 
fi hin, hob dann den Kopf wieder hoch 
und murmelte berubigter: 

„Hören wir die Frau und laſſen wir 
uns nicht einſchüchtern Durch fie. Sie 
wird eine Erprefjung verſuchen, denke ich 
mir. Aber fie muß jehen, daß ich ie 
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Sie danach nahte fih vom Borzim: 
mer ber, von deſſen geöffneter Thür aus 
der Kammerbiener fie in das zweite Ce⸗ 
mach gewiejen, Frau Walpurga. Der 
ee Batte fich fo an's Fenſter geſtellt, 
daß er einen Streifblick nah den Vor— 
hängen an ber Thür werfen konnte, Durch 
welche fie in fein Cabinet eintreten mußte, 
Kaum, daß fie da erjchienen und ihn in's 
Auge gefaßt, verrieth ihr Geficht, daß fie 
ihn wiedererfannt hatte. In ficherer 
Haltung machte fie daher den Schritt in's 
Innere des Zimmers und erwartete den 
Empfang durh ihn. Er zögerte auch 
nicht länger damit, trat in der vornehmen 
Weife, die ihm zur zweiten Natur ges 
worden, auf fie zu und bohrend jeinen 
Blick auf fie haltend, fagte er ſcharfen 
Tones: 

„Womit kann ich dienen?" 

„Wenn Sie fich meiner noch erinnern, * 
entgegnete fie darauf, unwillkürlich auch 
eine gewijje Würde annehmend, „jo wer: 
den Durchlaucht es errathen können.“ 

„IH erinnere mich Ihrer noch jehr 
wohl, Frau Saal, wenn id Sie auch bei 
einer unvorbereiteten Begegnung gewiß 
nicht erkannt hätte, Wie kommen Gie 
nah Marienbad ?* 

„Wir haben uns feit vielen Jahren 
ſchon hier anfällig gemacht.“ 

„Aha! Deshalb’ treffen wir zuſam— 
men!“ fagte er mehr zu fih, und laut 
fuhr er gegen fie fort: „hr Mann lebt 
aljo noch, ijt gejund, hat hier fein Ge— 
ſchäft?“ 

„Ja, Durchlaucht, wir haben ein Haus 

ier 
Es geht Ihnen ſomitgut?“ 

Ih a Durchlaucht. Wir find 
— wir könnten fonft wohl zufrieden jein 
mit unferem Schickſal, wenn nicht —“ 

Der Fürft unterbradh fie, als wolle 
er das Gejpräch feit in der Leitung bes 
halten: R 

„Wie fonnten Sie meine Anwefenheit 
bier erfahren, da ich niemals wieder mehr 
unter dem Namen gereijt bin, unter wel— 
chem Sie mich vor 22 Jahren Fennen 
lernten ?* 

„Mein Dann hat Sie auf-ber Pro- 
menade gejehen, glaubte Sie zu erfen: 
nen, Durchlaucht, und erkundigte fich 
bier in Ihrem Gafthof nad Ihrem Na: 
men. Um uns zu verfichern, ob der 
jegige Fürft von Rothberg und der frü— 
here Baron Andrelli eine und Diejelbe 
Perſon feien....* 

„Haben Sie mid) aufgefucht,* fiel er 
ein, und mit vorwurfsvoller Miene jeßte 
er hinzu: „wohl un mich in Verlegen— 
heit zu bringen 2“ 

„Nein, Durchlaucht, das ift nicht 
meine Abſicht,“ erwiderte fie mit einer 
jo großen Beſtimmtheit, daß Fürſt Franz 
den gehegten Verdacht einer tückiſchen 
Abficht dieſer Frau ſchon Fallen ließ. 
„Ich wagte es, meinem Herzen, meiner 
Reue, meinem Schuldbewußtjein zu fol: 
gen und als Mutter zu Ihnen zu. kom— 
men, die nur von Ihnen erfahren kann, 
was feitdem aus ihrem erjten Sohn ge: 
worden iſt.“ 

Er fühlte das moralische Uebergewicht, 
das fie mit diefer Erklärung über ihn 
erlangte, und hütete jich Bu dagegen 
eine ungefchidte, unhaltbare Fünjtliche 
Abwehr aufzubieten. Im Gegentheil, 
nunmehr überzeugt, daß er es mit Feiner 
Feindjeligfeit zu thun habe, meinte er, 
daß er ſich mit der Mitwijferin feines 
Geheimniſſes auf den beten Fuß ſtellen 
müſſe. 

Freundlicher ſah er ſie an, lud ſie durch 
eine Handbewegung ein, ſich zu ſetzen, 
und ließ ſich ſelbſt in den Polſterſtuhl an 
ſeinem Schreibtiſch nieder. Dann, nach— 
dem ſie ohne Zaudern Platz genommen, 
ſprach er in einem leutſeligen und mehr 
BEE werdenden Ton weiter mit 
ihr. 
„sh begreife, Frau Saal; dies Ge: 
fühl ehrt Sie. Und da der Zufall es nun 
gefügt, daß wir uns wiederjehen, jo bin 
ich gern bereit, Ihnen gewijjermaßen 
Rechenſchaft über das Kind zu geben. 
Bernehmen Sie alfo von mir, daß Ahr 
Sohn lebt und wohl und munter ich als 
der meinige befindet...“ 

„Gott jei Dank!“ rief fie freudig aus 
und mit befriedigtem, dänkbaren Ansdrud 
blickte fie auf ihn, 

„Und meine Tochter?” fragte er fo: 
gleich mit der Lebhaftigfeit eines wachge: 
wordenen hatürlichen Gefühls. 

„Auch fie lebt, Durchlaucht, und ift 
ein ſchönes, braves, ja, ein feines Mäd— 
hen geworden, eine Künjtlerin, eine 
Dpernfängerin....* 

„Was Sie jagen!“ entfuhr es ihm 
verwundert, 

„Mein Sohn,“ begann fie wieder, 
„ah, Sie fagten, daß er wohl und mun— 
ter jei! Wo lebt er denn? ter hübich, 
ift er gut, lieben Sie ihn? Und Ihre 
Frau Gemahlin, hat fie auch Freude an 
ihm ? Ser 

Er hob feine Hand gegen fie und mit 
—* kummervollen Zug in dem Geſicht 
agte er: Br 

„IH habe das Unglüf gehabt, die 
Fürftin vor zehn Jahren ‚durch Tod zu 
verlieren. * wer; 

„D, wie ſchmerzlich!“ 

Sein Antlig erhellte fich wieder, und 
von dem berührten Punkt abichweifend, 
gab er ihr auf ihre Fragen noch die Ant: 
wort, 

„Beruhigen Sie fi wegen Ihres 
Kindes, wie auch ich durch Ihre Mitthei- 
lung über das meinige mich von einer 
ftill für mich getragenen Sorge befreit 
finde, die — ich will es Ihnen nun geite: 
ben — mich bewogen haben: würde, von 
bier aus während meiner Curzeit mich 
nah Ihnen und dem Ahnen anvertrau: 
ten Mädchen zu erkundigen, da Ibr frü: 
berer Aufenthalt ja gar nicht jo weit ift. 
Nun find Sie es, die mir hierbei zuvor 
famen,“ 

„Haben Sie Feine Kinder weiter, 
Durchlaucht?“ fragte fie von Neuem und 
zutraulicher, Ihr ſchien diefe Frage noch 
auf dem Herzen zu liegen. 

„Nein,“ entgegnete er, „und fo bat 
fih in der That die Befürdhtung, welche 
die Aerzte ausjprachen, bevor ich mit mei: 
ner Gemahlin unter. dem Incognito eines 
italieniihen Barons in den oberbairi: 
ihen Badeort mid zurüdzog, bewahr: 
beitet 1“ 

Er ſchien gefliffentlich der Frau Wals 
purga dieje Umftände zurüdtufen zu wol: 
len, denn er jete noch und zwar in uns 
befangener Weife hinzu: : 

„IH machte damals die Bekanntſchaft 
Ihres Mannes und bei einem Beſuch 

einer Gärtnerei auch die Ihrige. Sie 
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ſchenken wüı 
einen Austauſch dieſer Kinder ftattfinden 
u laſſen. Mich bewogen dazu wichtige 
— die Erhaltung meines 
Hauſes durch männliche Nachfolger. Der 
angenommene Fall trat wirklich ein und 
Alles, worüber ih und meine mir nach⸗ 
fühlende Gemahlin mit Ihnen überein: 
gefommen waren, wurde ausgeführt, 
Sie erhielten von mir baare 20,000 Gul⸗ 
den mit meiner Tochter — nicht wahr, Frau 
Saal?“ 

„sa,“ jagte fie beſchämt mit Leifer 
Stimme, 

„Wie Sie es verlangt hatten,“ betonte 
er bedeutſam. 

„Durchlaucht beten es meinem Manne 
an,“ verjuchte fie ihre Rechtfertigung. 
„Das Kind und das Geld, und ic 
wehrte mich nicht Dagegen, weil wir arm 
waren....“ 

Er ließ fie nicht fortfahren, fondern 
hielt fie an dieſen Punkt feit, den ihr 
grell zu beleuchten ihm jebt räthlich ers 
ſchien. 
er ſchwuren damal3 mit Ihrem 
Mann, meine Tochter wie hr eigenes 
Kind zu halten und rechtſchaffen zu er: 
ziehen. * 

„Und ich that's — bei Gott! — id 
that's !* 

Er nidte und fagte weiter: 

„Sie ſchwuren auch alle Beide in un: 
fere Hände, ein unverbrüchliches Schwei— 
gen über den Vorgang zeitlebens zu be: 
wahren.“ 

„Wir haben auch unjeren Eid gehalten, 
Durchlaucht, treulich — aber wie ſchwer 
wurde es uns! Als Sie mit meinem 
Sohn abgereift waren, da erft begriff ich, 
welche Sünde ic) um des Geldes willen 
begangen, und jeitdem büße ich ſchwer 
dafür.“ 

Seine Augen richteten fich wieder mit 
einem dDurchdringenden Blick auf fie, 

„Sie fchwuren ausdrücklich, Frau 
Seal, niemals zu verjuchen, Ihren Sohn 
und diejenigen zu entdeden, die Ihnen 
denfelben abgefauft hatten, um ihn an 
Kindesjtatt zunehmen. Dieje Pflicht iſt 
unjererjeits ebenfalls gewifjenhaft erfüllt 
worden. Auch uns, aud mir war jie 
eine Buße für eine auf uns geladene 
Schuld; aud wir vergejien es nicht, daß 
wir eine Tochter hatten, die wir um des 
Knaben willen fortgegeben und damit 
fremden Leuten, einfacheren Lebensvers 
hältniſſen überlaffen mußten, Was Sie 
mir jest über fie berichtet, gibt mir eine 
tröftlihe Beruhigung, und ich verzeihe 
ed Ihnen darum gern, daß Sie Ihren 
Eid verlegten, indem Sie mich hier auf: 


ſuchten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Regierung und Socialiſtengeſetz. 





Ein inſpirirter Artikel, welcher jüngſt 
in der „Kölniſchen Zeitung“ und gleich: 
zeitig im einer Anzahl anderer Blätter 
erfchien, hat befonderes Intereſſe, da er 
den jeßigen Standpunttder deutſſchen 
Regierung zu der Socialiftengejeß- 
Frage darthut und an das Publikum 
außerhalb des Reichstages gerichtet iſt. 
Der Artikel zeigt in ſeinem Schlußtheil, 
daß der Regierung ſelber ein ſolches 
Ausnahmegeſetz keineswegs ſo recht paßt, 
fie ſich aber zugleich: in der unglücklichen 
Lage fühlt, dasjelbe in abjehbarer Zeit 
nit wieder abjchätteln zu können, — 
Ihon weil dies für das Zugejtändnik 
eines taftijchen Fehlers gehalten werden 
könnte. So muß man ſich denn förm— 
lich zwingen, die Sachlage anders anzu: 
ſehen, als ſie jedem aufmerkſamen Be— 
obachter erſcheint, — und als man ſie 
erſt vor Kurzem ſelber angeſehen hat. 
Beiſpielsweiſe wird die jetzige Mäßigung 
der ſocialiſtiſchen Agitation inner: 
halb Deuiſchlands als eine 
„wohlberechnete Taktik“ und als ein 
empfehlender Erfolg des Socialiftenge: 
fetses bezeichnet, — während es doch zu: 
geitanden ijt, daß das bejtimmende 
Schwergewicht der deutjchen ſocialdemo— 
Eratiichen Agitation Heutzutage in der 
aus dem Ausland eingejchmuggelten 
officiellen Parteiliteratur liegt, dieje am 
weiteften verbreitete Literatur eine jo 
radicale Sprache führt, wie man fie nie: 
mals vor Erlaß des Socialiſtengeſetzes 
gekannt hat, und regierungsjeit3 gerade 
dieje Thatjachen ſchon wiederholt vor: 
geführt worden find, um eine Berlänge: 
rung dieſes jelben Socialiftengejeßes zu 
rechtfertigen! Doch geben wir den inte: 
rejjanten Artikel wieder: 

„Als der hervorſtechendſte Zug in den 
jüngften Reihstagsverhandlun: 
gem über das Socialiftengejeg erjcheint 
ohne Zweifel die Energie, mit welcher die 
Secialvdemofraten ihre unerreichte Harn: 
Iofigfeit und ihre unjchuldsvolle ſtaats— 
erhaltende Kraft hervorkehren. Nicht 
nahdrüdlich genug können die Social: 
demofraten uns verfichern, wie mild und 
fanft fie im Sinne der langjamen, na: 
turgemäßen Entwidlung ihren großen 
Volksſtaat aufzurichten gedenfen. Wä— 
ren fie die Umjtürzler, als welche das 
Bürgerthum fie Hinftellt, fie hätten längſt 
die ſämmtlichen Reichsboten erichlagen, 
welche jemals zu dem Zuſtandekommen 
des Secialiftengejeßes mitgewirkt haben. 
Es ift Mar, daß diejer auffallenden 
Sanftmuth eine wohlberechnete Taktik 
zugrunde liegt. Es gab eine Zeit, da 
die Socialdemofraten umgekehrt durch 
Erregung der bleihen Furcht, durch 
phantafievolle Schilderungen tes In— 
grimms der Arbeiterwelt über das Aus: 
nahmegejeß Negierung und Volksvertre⸗ 
tung einzujchüchtern ſuchten. Da es 
nicht gelungen ift, die Entſchlußkraft des 
Geſetzgebers zu lähmen, macht man fid 
möglichft Hein, um das Schuützgeſetz als 
ganz willfürlih und überflüflig hinzu: 
jtellen. Die Deutichfreifinnigen find 
denn auch ganz gerührt von den Leiden 
der verfolgten Unſchuld. „Die focial: 
demofratijche Partei,“ fo ruft ein deutſch⸗ 
freifinniges Blatt aus, „„ift längſt zur 
Erkenntniß gelangt, daß auf dem Boden 
des allgemeinen Stimmrechts fein Plat 
für die revolutionäre Energie jei, und 
daß man die überhißten Geijter in die 
fihere Bahn einer Reformbewegurg 
bringen mülfe, deren Zeitpunkte man ja 
fo weit wie möglich‘ fteden fann. Die 
Parteileitung verſchloß fih der Wahr: 
nehmung nicht, daß eine Berufung an 
die Gewalt, wenn auch nur zum Zweck 
vereinzelter Putjche, ber Bartei verhäng: 
nißvoll werden unbeihr namentlich auf 
Menichenalter hinaus alle jene Elemente 
entfremden müſſe, bie fi von dem Ge- 
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Bebel und : ; räumen müfjen. 
It es aber in Diefer Weife an jedem 
Anhrlt dafür, daß die Socialdemofratie 
ihre Ideen nur mit Hilfe eines gewalt: 
famen Umfturzes verwirklichen zu können 
glaubt, fo entichwindet damit auch jeder 
orwand, die Partei bürgerlich rechtlos 
zu machen, ** 

Wir unjererfeitd erbliden grade darin 
einen beachtenswertben Erfolg bes 
Socialiftengefeßes, daß es die lärmende 
und wüſte Agitation eingeſchränkt 
und die Soctaldemofraten zu einem ruhi— 
geren Auftreten gezwungen hat, Ander— 
jeit3 darf man nicht vergefjen, daß die 
focialdemofratifhen Abgeordneten von 
der Mafje der Partei als gemäßigte 
Schwächlinge betrachtet werden, An 
allen Socialdemofraten, welche im Par: 
lament oder in der Gemeindeverwaltung 
thätig find, vollzieht ſich eben derjelbe 
pſychologiſche Proceß, den noch alle Ra— 
dicalen durchgemacht haben, ſobald fie in 
einen großen praftiichen Wirkungskreis 
hineingejtellt werden. Jeder Menſch, 
dem nicht eine neidiiche Natur die Organe 
zur Erfaſſung und Bewältigung der 
Wirklichkeit der Dinge verjagt bat, 
macht in dieſem alle die Erfahrung, 
daß die Verhältnifje doch verwicelter und 
lebensmächtiger, die Menfchen doch bejjer 
find, als er in feinem Wolkenkuͤckucks— 
heim fich das vorgejtelt hat, und daß 
das Regieren und Öejegmachen denn doc) 
nicht jo einfach iſt, als man fich das in 
Volksverfammlungen zu denfen pflegt. 
So laufen die Führer jeder erfolgreichen 
radicalen Partei ſtets Gefahr, als Nene: 
gaten verſchrieen zu werden. Wir geben 
die Hoffnung nicht auf, daß die Social: 
demofratie.im Laufe der Zeit an Roheit, 
Schmähſucht, Eynismus und Vater: 
landslojigfeit verlieren wird, was fie 
an Umfang gewinnen mag. Einjtweilen 
und auf abjehbare Zeit find wir noch 
nicht jo weit, und einjtweilen langen wir 
auch mit der von Neichensperger gerühnt: 
ten und von uns nicht geleugneten erhal: 
tenden Kraft der Religion um jo weni: 
ger aus, als gerade ein Theil der ultra= 
montanen Preſſe die Arbeitermaſſen in 
der leidenſchaftlichſten Weiſe aufzuftapeln 
ſucht. Wir müjjen mit den jocialen 
Mipfiänden, welche unferer Eulturftufe 
eigenthümlich. find, auf dem Boden diejer 
Culturſtufe fertig zu werden fuchen. 
Wir treten deshalb füreinmit Recht s— 
bürgſchaften umgebenes, dau— 
erndes Schutzgeſetz ein, aus welchem die 
bedentlihenAusweijungsbe: 
fugniſſe ausgemerzt find.“ 

Der Artikel wird in der übrigen Preſſe 
viel erörtert, 


Geihäfts:Spionage, 


Das Inftitutder „Commercial Agen: 
cies“, ift in den legten Jahren zu einem 
jo mädtigen und einflußreichen ange: 
wachen, daß es ſich wohl lohnt, einige 
Mittheilungen darüber zu machen, Es 
erijtiren, neben einer großen Anzahl klei— 
never Agenturen, zwei große Inſtitute 
diefer Art, welche jedes Jahr einen dien 
Band fogenannter „Berichte“ publicis 
ren, in welchen die Abonnenten „wahr: 
heitsgetreue und zuverläjfige Nachrichten 
über. da8 Bermögen, die Gejchäftsgebah: 
rung und die Greditfähigfeit jedes einzel: 
nen Gejchäftstreibenden in den Der. 
Staaten finden ſollen“! Nun jtelle man 
fi einmal die ungeheure Aufgabe vor, 
welche fich diefe Agenturen gejtellt Haben. 
Tagtäglich wechielt die Situation, in fei: 
nem Lande der Welt find die „ups“ und 
„downs“ zahlreicher ala in den Ber. 
Staaten, in feinem ghderen Lande wird 
jo ungeheuer [peculirt, nirgends wird fo 
oft im Perjonale der Firmeninhaber ge: 
wechjelt al& bei uns, und wie viel neue 
Geſchäftsunternehmungen entjtehen wohl 
per Tag? Alle diefe Veränderungen und 
Verſchiebungen, alle dieſe neuen Etablij- 
jements follen von jenen Agenturen 
gründlich überwacht und rechtzeitig be: 
kannt gemacht werden! Es ijt einfad) 
unmöglich. 

Woher befommen diefe Agenturen ihre 
Information? Zuerft und hauptſächlich 
von ihren taufenden und mehr Agenten, 
Diefe aber find zumeijt wieder Geſchäfts— 
leute, die neben der Agentur noch aller: 
band Nebengefchäfte betreiben, der eine 
Advofatur, der andere Derjicherung, 
Büchercolportage u. ſ. w. Nun liegt es 
auf der Hand, daß der Agent, welcher 
bei einer Firma durch Nebengejchäfte et: 
was verdient, diefe Firma günftig quo- 
tirt, und es ift durchaus nicht unmöglich, 
daß eine andere Firma, welche dent Sub: 
Agenten nichts zu verdienen gibt, in dem 
„Berichte“ dafür geitraft wird. Der 
Agent befragt fih natürlich auch bei den 
Firmen, über die er berichten foll. Die: 
jenigen Firmen, welche ihren Credit mög: 
lichſt ausbeuten wollen, werden dem 
Agenten die rojigiten Schilderungen 
ihrer Berhältniffe — und es wird 
ihnen auch leicht fein, dieſe Schilderun: 

en von befreundeten Gejhäftsleuten be- 
Nätigen zu laffen. Solche Gejchäfts- 
leute aber, welche nicht ihre Privatange- 
legenheiten vor die Defjentlichfeit gezerrt 
zu haben wünjchen, werden dem Agenten 
rundmweg jeden Auffhluß verweigern, und 
das Rejultat wird dann faft jedesmal 
fein, daß der „Bericht meldet, „Eein 
Aufſchluß zu erlangen“, was fajt gleiche 
bedeutend mit der Spitzmarke „credituns 
fähig“ iſt. Die Banken, welche eine 
Hauptquelle für Agentur-⸗Informationen 
bilden, find ebenfalls in dieſer Be: 
ziehung unzuverläſſig. Der Agent 
fragt natürlich bei derjenigen Bank an, 
bei welcher die auszufundjchaftende 
Firma deponirt.  Diejenige Firma, 
welche von der Bank, bei welcher jie de— 
ponirt, nicht ein weit über Verdienſt 
glänzendes Zeugniß auögejtellt be- 
fommt, muß aber grundfaul fein. In 
den meijten Fällen lauten die Berichte 
des Agenten zu günftig, in anderen Fäl⸗ 
Ien werden gutftehende Firmen ungebühr: 
Lich ſchlecht quotirt, meiſtens aljo find die 
Berichte unzuverläfiig. 

Wie viele Geſchäftsleute abonniren 
wohl blos deshalb auf das theure Buch 
diejer oder jener Agentur, weil fie glau: 
ben, fie erhielten als Abonnenten eine 
günftigere Quotation ? Jeder Geſchäfts— 
mann weiß, daß bei Beanfprudung von 
Eredit fofort in der Agenturberichten 
nach ihm geforjcht werden wird. Er ijt 
daher beftrebt, dem fpionirenden Agen⸗ 
ten Sand in die Augen zu jtreuen. Ein 
junger Anfänger dagegen, deſſen Mittel 
beihränft find, und die Agenturen 





‚nit behumbuggen will, ober es nit zu 
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ngeredhtigfeit gegen ihn ift. Denn bei 
der allgemeinen Annahme, daß bei wei- 
tem die meiſten Gejchäftsleute viel zu 
er quotirt find, kommt Derjenige 
chlecht weg, welcher abjolut richtig quo- 
tirt wird, 

‚ Die großen Handelsagenturen haben 
in der Geſchäflswelt eine viel zu mäd: 
tige Stellung erlangt. Es mag zugege: 
ben werden, dafs fie diefelbe nicht ablicht- 
lich mißbrauchen. Immerhin ift es be- 
denklich, einer zum Zwed des Geldma— 
chens begründeten Privatunternehmung, 
denn etwas anderes ift eine „Commer- 
cial Agency“ nit, eine derartige 
Macht einzuräumen, Die Verficherungs: 
gejelijchaften find der ftaatlichen Beauf: 
ſichtigung unterftellt, warum nicht auch 
die „Hande!s-Agenturen“ ? 


Emins Befreinng, 


Das officielle Drgan der Congoregie: 
rung zu Brüfjel bringt jett äußerft in— 
terefjante Aufklärungen über die etwas 
dunkel gehaltenen Depeichen, welche fich 
auf Stanleys und Emins gemeinichaft: 
lihe Expedition, die Trennung Beider 
und die Beziehungen Emins zum Eng: 
länder Jephſon beziehen. 

Dana blieben Stanley und Emin 
Paſcha vom 29. April 1888 bis zum 25. 
Mai im Süden des Albert Nyanzas 
Sees zuſammen. Hierauf verließ Stan: 
ley Emin, um feine unter dem Befehle 
des Majors Barttelot jtehende Nahhut 
an fich zu ziegen, ließ aber bei Emin den 
Engländer Jephſon zurüd. Nach drei: 
monatlihem Marſche traf Stanley in 
Banalya am Aruwimi die Trümmer jei: 
ner Nachhut, deren Befehlshaber, Major 
Darttelot, inzwiichen ermordet worden 
war. Bon Banalya aus gab Stanley 
am 28. Auguft 1888 zum erften Male 
durch Briefe an den in der nahen Falls: 
ftation befindlichen Araberhäuptling 
Zippu:Tipp von jeiner Begegnung mit 
Emin Nachricht. 

Am 1. September 1888 marſchirte 
Stanley zu Emin Paſcha zurück. Wäh— 
rend Stanley ſich auf dem Marſche be— 
fand, hatten ſich tie Verhältniſſe in der 
Provinz Emins volljtändig geändert, 
Im Mai 1838 hatte der Mahdi in Khar: 
tum eine große Expedition ausgerüjtet, 
um die Provinz Emins zu erobern. 
Auf vier Dampfern traf diejelbe im Mo: 
nat Detober vor Lado, der füdlichiten 
Station Emins, unter dem Befehl des 
Dmar:Sahleh ein, Nach der Reihe er: 
gaben fich die Stationen Emins; min 
jelbft und der Engländer Jephſon wur: 
den zu Gefangenen gemacht. Während 
die Mahbijten fich der Provinz Emins 
bemächtigten und fie beſetzten, traf Stan 
ley am 18, Januar 1889 am Albertjee 
wieder ein; 140 Tage hatte er zu diefer 
Reife gebraudt. Ein Brief Emins be: 
nahrichtigte Stanley von den Vorgän— 
gen; jeit dem 18. Auguft war Emin 
Gefangener. 

Dom 18, Januar ab bis zum Mai 
wartete Stanley vergebens auf Emins 
Ankunft. Zum Gluͤck machten einige, 
Emin treu gebliebene Truppen von Wa: 
delai aus einen fiegreichen Vorſtoß gegen 
Dufilee; die Mahdiſten wurden geſchla— 
gen. min und Kephion wurden befreit 
und Fonnten fih mit Etanley vereinigen. 
Am 18. Mai traten fie Alle an der 
Spite einer Karawane von 800 Mann 
von dem äußerjten Südpunfte des Al— 
bertfees aus den Rückmarſch nach der 
Ditküfte an. 

Die Expedition zog durch das Thal 
des Fluſſes Semlifi, welcher fich in die: 
jen See ergießt, und marſchirten längs 
einer Kette mit Schnee bededter Berge 
bis zu demjenigen Punkte, wo der Sem: 
liki aus einem anderen, 270 Meter über 
dem Niveau des Albertiees befindlichen 
See heraustritt. Diejer neue See war 
der geheimnigvolle Muta:Nzige, welchen 
Stanley den Albert:Cdward:Nyanzajee 
nannte, und welcher die Duelle des Wei: 
pen Nils it. Die Frage der 
Nilquellen bat Stanley fo: 
mit gelöft. Die Erpedition jeßte 
über einen Theil diefes Sees, durchzog 
das Land Ankori und erreichte das Kö— 
nigreic Karagwe, Von Karagwe durch: 
ſchritt Stanley Uzindja und erreichte 
Mialala im Süden des Sees, wojelbit 
das Londoner Comite reiche Vorräthe 
batte aufitapeln laſſen. Bon bier aus 
jandte Stanley am 28, Augujt feine 
Nachrichten nah Sanfibar. Die Elfen: 
beinvorräthe Emins im Werthe von 
Millionen dürften den Mahdijten zuge: 
fallen jein. 

„Der egyptiihe Sudan,” jo ſchließt 
jener Bericht, „il: ſonach unwiederbring: 
li für Europa verloren.“ 


Die Berddung Neuenglands, 





Mit unerbittlicher Conjequenz voll: 

zieht fih das geheimnißvolle Geſetz, 
daß die Gultur nad Weiten brängt. 
Westward ho! heißt aud die Lofung 
in Neuengland. Die Bevölkerung wird 
dichter, die Nachfrage nach ‚Arbeit deckt 
niht mehr das immer ftärker werdende 
Angebot. Für junge, hoffnungsvolle, 
vieleiht auch etwas abenteuerluftige 
Naturen — und welcher junge Mann 
wäre nicht aberteuerluftig? — haben bie 
in's Ungemefjene fich ausdehnenden Land: 
jtreden, Gebirge, Flußthäler des Weſtens 
mit ihren noch unerſchloſſenen Schägen 
geheimnißvolle Reize. 
Hinaus zieht es ihn, das Glüd zu er- 
jagen, und ohne Kummer läßt er tie 
Heimath mit ihrer überlebten Eultur 
rückwärts liegen, Daheim: bleiben nur 
die Alten, und Schaaren von heiraths- 
fähigen jungen Mädchen, welche bei dem 
Mangel an pafjenden Bewerbern fich zu 
dem melancholijchen Looſe alter Jungfern 
verurtbeilt jehen. Dafür zieht eine neue 
Bevölkerung ein, dei Einwanderer, 
genüyfamer, ſeßhafter, vielleicht fleißiger 
und geduldiger, als die weitwärts jtür: 
mende Jugend. Die verlaffenen Farmen 
werden um ein Spottgeld von betrieb: 
fanen Eanadiern erworben und bewirtd- 
ſchaftet. Bereits die Schäbung von 
1880 ließ erkennen, daß in Connecticut 
ein Fünftel, in Maſſachuſetts und Rhode 
Island ein Viertel, in Bermont ein Ach: 
tel, in New Hampihire ein Siebentel und 
in Maine ein Eljtel der Bevölkerung 
nicht in den Ber. Staaten geboren waren. 
Seitdem ift das Verhältuiß noch bedeu: 
tend zu Gunſten bes fremdgeborenen 
Elements gejtiegen, und die bevorjtehende 
Zählung wird gewiß manche Ueber: 
raſchung bereiten. 





Die eingeborene Bevölkerung, unter 
der natürlich auch manche sah: Na: 


Neuengland als die Ho hburg des Know⸗ 
nothingthums und Fremdenhafjes—fleht, 
diefem Schaufpiel mit gemijchten Ge 

len zu. Stand es ja als Slaubenss 
ſatz feft, daß Neuengland den intelligens 
teſten Theil der Bevölkerung und die 
ftärkfte- Säule der Union bilde, Jetzt 
fängt dieſer früher jo feſte Bau allim, 
lig an, zu zerbrödeln; er geht unauss 
bleiblih dem Schickſal der alten Ruinen 
entgegen, 

Vergebens werden alle möglichen An 
ftrengungen gemacht, um in die Speichen 
des Rades der Weltgefchichte einzugreifen, 
In thörichter Verbiendung fehen einzelne 
Fanatiker in dem culturbijtorifchen Ges 
jeß eine Art göttlichen Strafgerichts für 
die „moraliſche Verkommenheit“ der jetzi— 
gen Generation. Trotz aller donnerns 
den Strafpredigten von den Kanzeln der 
Kirchen herab, troß aller Bemühungen, 
Eonventitel in's Leben zu rufen, veröden 


] die Farmen immer mehr und mehr, vers 


laſſen immer mehr kräftige, arbeitsluftige 
junge Leute den für fie unwirthlichen 
Boden Neuenglands, um fich anderswo, 
im fernen Weiten, ein Heim zu gründen, 
Und langjam, unaufbaltfam, wälzt ſich 
von Norden und von Oſten der Strom 
der Einwanderer heran, und nicht lange 
dauert es, jo werden die verlajjenen 
Fläge von fleißigen Leuten ausgefüllt. 

Bielleicht jprechen dieje Leute ein mans 
gelhaftes, von dem näjelnden Accent der 
„Autochthonen“ freies, vielleicht gar Fein 
Engliſch; vielleicht juchen fie nicht das 
Heil ihrer Seele, das Glück ihres Kebeng 
in ſcheinheiligem Augenverdrehen, ſon— 
dern im redlicher, ehrlicher Erfüls 
lung ihrer Pflichten als Menſchen und 
Samilienväter. Sie find aber darum 
noch nicht minder gute Bürger, als Jene 
welche den Zorn des Himmels auf diefe 
„Fremdlinge“ herabflehen. Denn fie 
bedeuten nichts weniger, als die geis 
ftige und fociale Wiedergeburt Neuengs 
lands, 


In Nidgemwmay, Ja. bat diefer 
Tage ein fechsjähriger Knabe Namens 
Arthur Hickmann auf ſehr ungewöhnliche 
Weife fein Leben eingebüßt. Seine 
Mutter batte ihm einige hartgejottene 
Eier mit in die Schule gegeben, die er 
in der reiviertelitunde verzehrte. Den 
Dotter des lebten Eies wollte er, wie 
es ſcheint, möglichit lange aufiparen, Et 
belujtigte jich damit, fich denfelben in den 
Mund zu werfen, und trieb dies längere 
Zeit. Einmal aber warf er zu jtark, 
der Dotter jchlüpfte ihm in die Stehle his 
nab und blieb in der Luftröhre ſtek— 
fen. Ehe ärztliche Hilfe herbeigeführt 
werden Fonnte, war das arme Kind ers 
ſtickt. 

Bald nachdem er ſein Amt 
im Kings County-Zuchthauſe auf Crow 
HU, N. D., angetreten, hatte ber 
Zuchthaus = Wärter Hayes nicht felten 
Gefangene in total betrunfenem Zus 
ftande angetroffen, und es erichien ihm 
dies fajt unerflärlid. Endlich aber er: 
mittelte er, daß weibliche Bejucher maſ— 
ſenhaft Schnapsflafhen in ihren 
„Bujtles“ in das Gefängniß einſchmug— 
gelten. Jetzt iſt über das betreffende 
Gitter noch ein dichtes Drathnetz gezo= 
gen worden, welches in dem dazu be: 
jtimmten Raum die Sträflinge völlig 
von ihren Bejuchern trennt und auf dieje 
Weiſe das Einſchmuggeln des „geiftigen 
Troites“ verhindert. Zu dieſer Ges 











ſchichte ließen ſich noch jo manche Seis 
tenſtücke erzählen ! 


En Dr, Ernft Pfennig, 


IADZAHN-ARZT, 
15 Eliybonen Ave. 

Befte Gold Füllungen und Gebiffe eine Spezialität. 

Bühne werden gefahr: und ſchuerzlos gezogen. Billigite 

reife. losın? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenne, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 196103 











Preiſe billiger al3 an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Cts. bi3 $1. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil-Gebig 
83, 854 u. 3s5. Alle andere Arbeit im Berhältuii. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SuITE 526 CICAGO OPERA HouskK, 
Praktiziren in allen Gerichten, eiuſchließlich des Vor 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Laudſords' Proleclive Sociely 


371 Zarrabee Str. 1201j8 
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* * 
Finanzielles. 

art, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 

wiicended, nach oder von Deutſchland kauft. 
sch befördere Paſſagiere nah und don Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdan, 

avre, Paris, Stettin ze. via New Yort oder 

altimore. Baflagiere nah Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Beriwandte von Europa kommen laͤſſen will, 
lann es nur im feinem Jutereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
karten zu _löfen. nkunft der Paſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salte Straße, 
Vollmachts⸗ und Erbihaiisiadhen in 
Europa, Golleitionen, Poſtauszahlungen ⁊c. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 39 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 














eıtje 


Erſte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verfauft. 183m? 


No. 836 Divifion Straße» 


Die Ehlcago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu Be 
Betrage bon $25 bis 32500, auf Mödel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Dafcınen, Bagerhaus-Echeine ze. ıc. (währ na 
olde im Vefige des Egenthumers verbleiben), ohne 
rjögerung und unter liberaften Bedingungen, Um 
fere Anleıh:u werden jo gemadt, daß jeder gewunſchte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt, werben tan, 
wodurch bei jeder Abzaptung die Zinien ım Verbälynik 
berringert werden. Ba wir bei weiten das gr "2 
Keidgeihäft in Chicago machen, find wir im Stan 
die beitmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, 
Geld gebrauchen. werden es im ihrem Interefle und {0 
ihrem Vortheil finden, wenn fie bei und vorſprechen. 
fie Anleihen 


nuachen, 
Shicago orte Dean Een 


Rt; = 








